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Nächte sorgen kann.

ARCHITEKTUR­
VISIONEN
Im Interview mit
Hofrichter-Ritter:  
über Formen,  
Funktionen und  
visionäre Projekte.
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Liebe Leserinnen  
und Leser!

Der Wohnbau befindet sich 
aktuell in einer Krise. Diese 
trifft nicht nur die großen 
Bauunternehmen, sondern 
selbstverständlich alle am 
Bau vertretenen Gewerke, 
Industrien, Händler und 
Dienstleistungsunterneh­
men. Die Mieten haben sich 
mehrfach im Jahr erhöht, 
der gemeinnützige Wohnbau 
wird zurückgefahren und 
der Neubau stagniert. 
Bauen ist so unbezahlbar 
geworden. Unsere Forde­
rung lautet daher, dass sich die Bundesregierung 
verstärkt für einen leistbaren Wohnbau engagiert 
und die Wohnbauförderung sich wieder stärker auf 
die erschwingliche Schaffung von Wohnraum fokus­
siert. Außerdem müssen Förderungen für eine 
Sanierungsoffensive bereitgestellt werden, um auch 
im Wohnbau verstärkt die Erreichung der Klima­
ziele zu unterstützen. Das alles trägt zu einer Stär­
kung der so wichtigen Bauwirtschaft und somit zur 
Stärkung des Trockenbaus bei.

Der VÖTB hat sich einmal mehr engagiert, sein 
gebündeltes Fachwissen in ein neues Merkblatt ein­
fließen zu lassen. So entstand in zahlreichen Bespre­
chungen, unter dem Arbeitsgruppenvorsitzenden 
Ing. Thomas Grudl, das neueste Regelwerk, welches 
ebenfalls als Basis für die ÖNORM herangezogen 
werden kann. Das neue Merkblatt wurde im ersten 
Halbjahr 2023 in den beiden Regionalmeetings vor­
gestellt. Dafür bedanken wir uns nochmals bei unse­
ren Sponsoren Sochor und CLIMASONIC und bei 
allen Fachexperten aus den Reihen unserer VÖTB­
Mitgliedsunternehmen. Weitere Regionalmeetings 
folgen im Herbst. Kommen Sie und informieren Sie 
sich aus erster Hand – wir freuen uns auf Sie!

Ein besonderer Dank gilt außerdem Michael Allesch/
Saint­Gobain Austria und seinem Team für die 
Durchführung der VÖTB­Lehrlingstage in Bad Aus­
see. Ein gelungener Mix aus „Trockenbau und 
Action“ begleitete die Jugendlichen und ihre Lehrer 
durch zwei interessante Tage. Wir im VÖTB wissen, 
wie wichtig unser Nachwuchs für die Bauwirtschaft 
ist und setzen uns für die Lehrlingsausbildung und 
die Ausbildung in der HTL Baden sehr intensiv ein. 
Wenn Sie sich zu diesen Themen einbringen möch­
ten – wir freuen uns auf Ihren Beitrag.

Ich wünsche Ihnen einen guten Start in den Herbst 
und hoffe, dass sich der Markt beruhigt und wir 
weiter unsere Arbeitsleistung in innovative Projekte 
einbringen können.

Ihr 
Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur­  
und Trockenbauunternehmungen
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Bauvertrags- und  
Nachtragsmanagement 

  Univ.-Prof. Kropik hat anlässlich der Neuauflage der ÖN B 2110 
sein Buch „Bauvertrags- und Nachtragsmanagement“ umfassend 
aktualisiert. Damit ist die dreiteilige Bauwirtschafts- und Bauver-
tragsserie komplettiert.
Ausgehend von den Rechtsgrundlagen und der ÖN B 2110 sind die 
relevanten Themen erläutert und mit 200 Beispielen, 200 Anwender-
hinweisen und 85 Mustertexten ist in weiterer Folge der Bezug zur 
praktikablen Umsetzung hergestellt. Den Vertragspartnern werden 
Rechte und Pflichten aufgezeigt sowie wertvolle Hinweise für eine 
erfolgreiche Abwicklung ihrer Projekte gegeben.

Infos: Andreas Kropik, Bauvertrags- und Nachtragsmanagement,  
1112 Seiten, Eigenverlag 2023, ISBN 978-3-950-42983-1,  
www.bauwesen.at/BVuNM
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BUCHTIPP: Vergabe für  
Technikerinnen und Techniker 

  Viele Aufträge dürfen in Österreich nur noch nach Durchführung  
eines Vergabeverfahrens erteilt werden. Die Teilnahme an einer öffentli-
chen Ausschreibung, insbesondere im technischen Bereich, ist zeitauf-
wendig und bindet Ressourcen. Um erfolgreich an Vergabeverfahren teil-
zunehmen, ist ein fundiertes Verständnis der Grundprinzipien des Vergabe-

rechts uner läss lich. Auch die zivilrechtlichen 
Rahmenbedingungen des vergebenen Auftrags 
stellen viele Unternehmen vor komplexe Her-
ausforderungen. Mit dem „Handbuch Vergabe 
für Technikerinnen und Techniker - Der Praxis-
leitfaden durch das österreichische Vergabe-
verfahren“ veröffentlicht Mag. Melissa Aspalter 
erstmals ein verständliches Kompendium, das 
Unternehmen mögliche Chancen auf öffentli-
che Aufträge eröffnet und u. a. die heuer über-
arbeitete ÖNORM B 2110:2023 berücksichtigt.

Infos: www.austrian-standards.at
Buch – ISBN 978-3-85402-421-7; 64,90 Euro
E-Book – ISBN 978-3-85402-422-4; 49,99 Euro

Bauvertrag aktuell:  
Die neue ÖNORM B 2110

  Die ÖNORM B 2110 stellt Ihnen ein wirkungsvolles und praktika-
bles Instrument der Vertragsgestaltung zur Verfügung. Sie bildet die 
Grundlage für nahezu jeden Bauvertrag. Die Neuausgabe erschien 
am 1. Mai 2023; parallel dazu wurden die ÖNORMEN A 2060 und 
B 2118 angepasst. Im Seminar erhalten Sie einen kompakten Über-
blick über diese zentralen, sich ergänzenden Baustandards.
Der Text der ÖNORM B 2110 ist zwar das Fundament, nur sind zudem 
bauwirtschaftliche und bauwerkvertragsrechtliche Kenntnisse unum-
gänglich. Die aktuellen Änderungen, die inhaltlichen Zusammen-
hänge einzelner Normbestimmungen, die Auslegung der Vorschriften 
und der Zusammenhang mit der Rechtsprechung bedürfen – um 
Anwendungsschwierigkeiten zu vermeiden – Erklärungen und Hinter-
grundinformationen, die Ihnen dieses Seminar bietet.

Infos: Vortragender Rechtsanwalt Ing. DDr. Hermann Wenusch, 
04. 10. 2023, 13:00 - 17:00 Uhr, Live-Online über Video konferenztool 
oder vor Ort (Austrian Standards, Heinestraße 38, 1020 Wien),  
www.austrian.standards.at

4

Save the Date 2023
   AustrianSkills 2023: 4. – 7. Oktober 2023  

Messezentrum Wels  
Infos: www.wko.at/site/skillsaustria/austrianskills.html

   Österreichische Bautage: 7. – 9. November 2023 
Congress Center Loipersdorf  
Infos: www.bautage.at

   13. Kongress der IG Lebenszyklus: 14. November 2023 
WKÖ – Julius-Raab-Saal, Wiedner Hauptstraße 63, 1040 Wien  
Infos: https://ig-lebenszyklus.at/ig/anmeldung-zum-kongress-2023/

   Tage der offenen Tür 2023: 17. – 18. November 2023 
HTL Baden, Malerschule Leesdorf 
Infos: www.htl-baden.ac.at

Infos zu allen VÖTB-Veranstaltungen unter  
www.voetb.at/aktuelles#Veranstaltungen

Trockenbau Journal Vorschau 4/2023 
In der kommenden Ausgabe erwarten Sie u. a. folgende  
Schwerpunktthemen: Flexibel in Form und Gestaltung 
Sonderthemen: Estrich – VÖEH-Kooperation 

Anzeigenschluss: 10. November 2023
Erscheinungstermin: 18. Dezember 2023
Kontakt: martina.zimper@kommunal.at
Infos: www.trockenbaujournal.at

TIPP

SEMINAR- 
TIPP!

ALLES  
ZUR NEUEN 

ÖNORM  
B 2110!

KURZ NOTIERT
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Trockenbau Journal: Im Jahr 2003 
haben Sie Ihr Büro gegründet, das 
sind bereits 20 Jahre, auf die Sie 
heute erfolgreich zurückblicken 
können. Wie schaffen Sie es, stets 
am Puls der Zeit zu bleiben und 
sich dabei weiterzuentwickeln? 
Veronika Hofrichter-Ritter: Vor 

der Bürogründung gab es natürlich 

auch eine langjährige Vorgeschichte: 

Studium, Zeichensaal, Abtasten und 

Annäherung. Eine Partnerschaft in 

ein gemeinsames Büro überzufüh-

ren, ist ein mutiges Unterfangen. 

Außerdem haben wir Architektur 

immer als gesellschaftspolitisch 

wichtige Disziplin gesehen, deren 

aktuelle Entwicklungen in die Arbeit 

miteinfließen müssen.  Fo
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Seit der Gründung ihres 
Büros vor 20 Jahren haben 
Veronika Hofrichter-Ritter 
und Gernot Ritter mit ihren 
zahlreichen Projekten 
sowohl national als auch 
international Anerkennung 
erlangt. Das dynamische 
Architektenduo aus Graz 
hat sich vor allem im 
Bereich der Sport- und 
Sakralbauten etabliert, 
setzt sein Fachwissen und 
seine kreative Gestaltungs-
kraft aber auch in visionä-
ren Projekten ein, um an 
einer nachhaltigen 
Zukunftsgestaltung mit-
zuwirken. Wie es ihnen 
gelingt, Projekte funktional 
zu gestalten und dabei aber 
auch ästhetische Ansprü-
che zu erfüllen, durften wir 
im Interview erfahren. 

➝

SEMINAR- 
TIPP!

A K T U E L L

Über Formen  
und Funktionen

Architekturvisionen:  
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GR: Die DNA von Kiubo ist neben den ande-

ren Projekten visionärer. Hier wird ein System 

entwickelt, das ein räumliches, großmaßstäbli-

ches und vor allem urbanes Tool für ein neues 

Zusammenleben anbietet.

TBJ: Eines Ihrer spannenden Projekte ist 
„Kiubo“, ein Wohnprojekt, welches bereits 
heute das Wohnen in der Zukunft umsetzt. 
Wie gehen Bauen und Nachhaltigkeit hier 
zusammen und wie funktioniert die Zusam-
menarbeit zwischen den Partnern ÖWG 
Wohnbau und dem Büro Hofrichter-Ritter?
VHR: Kiubo besteht aus Modulen, je 25 m2 

groß und aus Holz, und Terminals. Ähnlich 

wie bei einem Setzkasten kann alles auseinan-

dergebaut und an einem anderen Ort wieder 

zusammengesetzt werden. Im Gegensatz zum 

herkömmlichen Bau gibt es daher das Recy-

clingproblem nicht. Über einen langen Zeit-

raum hinweg werden riesige Gebäude oft abge-

rissen und somit graue Energie vernichtet. Nur 

ein kleiner Teil davon kann wieder verwertet 

werden, vieles ist Sondermüll. Nicht bei Kiubo 

– Kiubo steht für kreislauffähiges Bauen. 

A K T U E L L
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Gernot Ritter: Ein weiterer Aspekt ist die 

Lehre. Ich habe immer an verschiedenen Uni-

versitäten gelehrt (TU Graz, TU Czernovitz in 

der Ukraine etc.). Aktuell lehre ich an der FH 

Joanneum und erhalte so auch von jungen, 

engagierten Studierenden und Kolleg:innen 

neue, relevante Impulse, die mir selbst bis 

dahin vielleicht nicht so wichtig erschienen. 

Diese Breite ist lebensnotwendig.

TBJ: Aus Ihrem vielseitigen Projektportfolio 
stechen Sport-, Sakralbauten, Bauten mit 
sozialem Engagement, aber auch visionäre 
Projekte wie Kiubo besonders hervor. Wie 
schaffen Sie diesen Spannungsbogen an 
interessanten Projekten und wie verbinden 
Sie Praktikabilität und Ästhetik miteinander?
GR: Bei Sportbauten reden wir davon, die Idee 

der körperlichen Leistung symbolisch und 

atmosphärisch nach innen und außen zu tra-

gen, bei Sakralbauten davon, dies mit der Idee 

eines historisch gewachsenen Glaubens zu tun. 

Nicht zufällig redet man hier oft von „Tem-

peln“ ihrer Zunft. Sie sehen, diese zwei Kate-

gorien unterscheiden sich nicht wesentlich 

voneinander (lacht). Der Span-

nungsbogen ist somit geschlossen.

VHR: Die Funktionserfüllung ist 

Handwerk – wir nennen es Gebäude-

lehre. Bei sozial entwickelten Projek-

ten wie beim Haus Rafael werden die 

jeweiligen Beziehungen der Men-

schen untereinander interessant: Wie 

leben sie zusammen, wie kommen sie 

im täglichen Leben miteinander aus? 

Hier sprechen wir vom ECHTEN 

Leben, vom Alltag, vom Sein.

Es geht immer um Inhalt und 
Form. Jedem Inhalt liegt eine Idee 
zugrunde – eine DNA – die nach 
einer Form sucht. Wir haben 
gelernt, diese Muster zu erkennen, 
individuell zu interpretieren und 
daraus Architektur zu machen.
Gernot Ritter

GR: Bei Kiubo stellen wir die Nutzer:innen in den 

Vordergrund. Anstatt starrer Gebäude mit fixier-

ten Wohngrößen und kaum leistbarer Fläche 

schafft Kiubo individuell anpassbaren Raum, 

wandelbare Wohnhäuser und einen sozial nach-

haltigen Wohnbau. Die Wohnung kann aufgrund 

der Modularität einfach vergrößert oder verklei-

nert werden. So kann das Gebäude bei Bedarf 

immer wieder verändert werden. Mit Kiubo ha-

ben wir ein urbanes Gesamtkonzept geschaffen.

Unsere Zusammenarbeit mit der ÖWG ba-

siert auf einer langjährigen Partnerschaft und 

der gemeinsamen Vision, flexiblen Wohnraum 

zu schaffen. Wir kombinierten historische und 

gegenwärtige Konzepte und entwickelten so das 

Kiubo-System. Erstmals präsentierten wir das 

Konzept auf der Architekturbiennale 2021. Es 

folgte ein Prototyp in Pischelsdorf, dessen 

Raummodule heute Teil des ersten Kiubo-

Gebäudes in der Grazer Starhemberggasse sind. 

TBJ: Wie haben Sie die Bedürfnisse und sich 
verändernden Anforderungen der poten-
ziellen Nutzer:innen in die Planung und Ent-
wicklung des preisgekrönten KIUBO-
Systems einbezogen und welche speziellen 
Herausforderungen gab es dabei? 
GR: Die Bedürfnisse und Anforderungen der 

Nutzer:innen spielen bei Kiubo eine zentrale 

Rolle. So wird das erste Kiubo-Haus als Reallabor 

genutzt, um mit den Erkenntnissen die Pro-

duktentwicklung stetig voranzutreiben. So sind 

im gesamten Wohnhaus Sensoren angebracht, 

um ein bauphysikalisches Monitoring durchzu-

führen. Ebenso werden regelmäßig die 

Bewohner:innen über ihre Zufriedenheit befragt. 

Ein besonderer Pluspunkt für die Nutzer:innen, 

der in Abstimmung mit ihnen entwickelt wurde: 

In jedem Kiubo-Wohnhaus werden mindestens 

drei architektonische Features, wie z. B. eine 

begrünte Dachterrasse, ein Waschraum, eine 

Sauna oder Fahrradwerkstatt eingebaut.

VHR: Wir haben nun Kiubo 2.0 entwickelt. Ist 

der Terminal in der Starhemberggasse noch aus 

Ortbeton und fix, wird er nun flexibler – näm-

lich großteils aus Beton-Fertigteilen und daher 

ab- und wieder aufbaubar. Dadurch ist auch 

der Terminal nachhaltig. Eine wesentliche Ver-

besserung: Mittels einer horizontalen Vertei-

lung kann man überall im Terminal anschlie-

ßen. Auch die Module werden standardisierter.  

TBJ: Wie haben Sie bei der Auswahl der 
Materialien für das Kiubo-System die öko-
logischen Aspekte berücksichtigt und 

04-09_Interview_ISOVER_KORR2.indd   6 05.09.23   06:54
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baus variiert je nach Betrachtung des Grund- 

oder Zusatzmoduls. Das Basismodul hat ein 

Bad und das Zusatzmodul verfügt über Trenn-

wände zwischen den Räumen. Der Anteil des 

klassischen Trockenbaus in einem Kiubo- 

Grundmodul liegt bei etwa 15 Prozent, in 

einem Zusatzmodul ist er etwas höher und 

liegt bei circa 20 Prozent.

Wir haben Architektur immer als 
gesellschaftspolitisch wichtige 
Disziplin gesehen. Neben einer 
relevanten Formgebung spielt 
dies eine entscheidende Rolle. Das 
bedeutet, dass man sich stets zu 
aktuellen Entwicklungen eine Hal-
tung und eigene Moralvorstellung 
erarbeiten und diese in einen Ent-
wurfsprozess integrieren muss.
Veronika Hofrichter-Ritter

konnte auch der Trockenbau hier sinnvoll 
miteinbezogen werden?
VHR: Jedes Kiubo-Modul ist in seinen tragen-

den Elementen vollständig aus Holz gefertigt. 

Holz ist ein nachwachsender Baustoff aus 

regionaler Produktion mit einer hervorragen-

den CO
2
-Bilanz. 

GR: Der Unterschied im Anteil des Trocken-

TBJ: Mit dem „Haus Rafael“ wurde ein wei-
teres Wohnbauprojekt mit Fokus auf dem 
Zusammenleben verschiedener Alters-
gruppen realisiert. Welche Herausforde-
rungen ergaben sich bei der städtebauli-
chen Integration des modernen Wohnkom-
plexes in die umgebende Bebauung?
VHR: Das Wohnbaupilotprojekt Haus ➝

04-09_Interview_ISOVER_KORR2.indd   7 03.09.23   10:49
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Nachverdichtung und die sich daraus ergeben-

den Vorteile. Das Projekt besteht aus einem 

Neu- und einem Bestandsbau, der aufgestockt 

wurde. Da dem Nutzer eine möglichst hohe 

Flexibilität in der Grundrissgestaltung wichtig 

war, haben wir hier Trockenbauwände konzi-

piert, die verschiedenste Möglichkeiten bieten.

TBJ: Bemerkenswert ist auch die „Einseg-
nungshalle St. Peter Stadtfriedhof“, die Sie 
als „Zone zwischen Abschied und Hoffnung“ 
bezeichnen. Wie viel Fingerspitzengefühl ist 
notwendig, um einen Ort zu kreieren, der 
Verabschiedungen genug Raum gibt, aber 
auch eine angenehme Atmosphäre schafft?  
GR: Wir haben eine atmosphärisch warme, 

ru hige, in ihrer Materialität reduzierte Zone zwi-

schen Abschied und Hoffnung geschaffen, in der 

Raumgrenzen verschwimmen. Innen wird zu 

Außen und Außen wird zu Innen. Zentrales Ele-

ment ist der Verabschiedungsraum, der sich je 

nach Größe der Feier bzw. Anzahl der Trauer-

gäste zum teilweise überdeckten und über den 

auskragenden Sichtbetonbügel räumlich einge-

fassten Vorplatz hin vollständig öffnen lässt und 

so den Innenraum mit diesem verbindet. Auf-

bahrungen finden unmittelbar vor der Verab-

schiedung im selben Raum statt – atmosphärisch 

unterstützt durch entsprechende Beleuchtungs-

szenarien. So nimmt der Entwurf Rücksicht auf 

die sehr unterschiedliche Größe von Verabschie-

dungsfeiern. Die leichte Verdrehung der West-

seite im Grundriss ist eine einladende Geste in 

Richtung Friedhofszugang und wird in der Platz-

gestaltung bis zum Eingangstor weitergeführt.

Ein Detail am Rande ist, dass wir beide – so 

wie es aussieht – auch hier begraben und ver-

abschiedet werden. Wir haben uns also selbst 

einen Verabschiedungsraum geschaffen, den 

wir dann hoffentlich zu schätzen wissen ;o) 

Ein lustiger Gedanke!

TBJ: Wir danken für das Gespräch! 

TROCKENBAU Journal           3  2023

Rafael bietet Menschen in ihrer „Nachkinder-

phase“ – deren Kinder bereits ausgezogen sind – 

oder generell Senioren die Möglichkeit, auto-

nom, aber in einer Gemeinschaft mit Gleichge-

sinnten zu wohnen und stellt damit eine kon krete 

Alternative zur Vereinsamung im Alter dar. Das 

eigentlich Revolutionäre ist, dass sich Paare oder 

Alleinstehende dazu entscheiden, ihren langjähri-

gen Wohnsitz eines Einfamilienhauses, der viel zu 

groß geworden ist, hinter sich zu lassen, ihn für 

andere freizugeben und sich auf das Maß zu redu-

zieren, das für sie gut lebbar ist. Nebenbei wird 

so ein wesentlicher Beitrag zur Ressourcennut-

zung von gebautem Bestand geleistet. Sozialpoli-

tisch liegt in diesem Modell auch eine finanzielle 

Chance. Die Selbstbestimmtheit im Wohnungs-

verband durch Nachbarschaftshilfe so lange wie 

möglich aufrecht zu erhalten, entlastet die mittel-

fristig schwer finanzierbaren Pflegemodelle. 

GR: Die architektonische Herausforderung lag 

darin, dass sich der Standort in einem Über-

gangsbereich von Geschossbauten zu Einfami-

lienhäusern befindet. Deshalb wurde der beste-

hende Pfarrhof durch drei Einzelbaukörper 

derart ergänzt, dass die Wohnanlage als Grup-

pierung einzelner Wohnkuben erscheint und ein 

städtebaulich verträgliches Ensemble bildet. Sie 

sind ähnlich wie die umliegenden Baukörper 

dimensioniert, wobei durch teilweisen Rück-

sprung des Obergeschosses eine Zwei-Geschos-

sigkeit zur Wirkung kommt. Die Eckloggien 

lassen die raumbildenden Kanten der Einzel-

gebäude zusätzlich weicher erscheinen und die 

Zwischenräume werden zu Treffpunkten mit 

Ausblick in den Grünraum. Das zentral gelegene 

Stiegenhaus, mit barrierefreiem Aufzug für alle 

27 Wohnungen, ist optimiert und im Nahbe-

reich des Gemeinschaftsraumes situiert.

VIELSEITIGKEIT.
Die große Projektpalette des Duos reicht vom 
visionären Wohnbauprojekt „Kiubo“ (li. o.) 
über die moderne, atmosphärische  
„Einsegnungshalle Friedhof St. Peter“  
(li. u.) bis hin zum generationenübergrei-
fenden Wohnbau „Haus Rafael“ (re. u.). 

UNTERSCHIEDE  
ZIEHEN SICH AN.  
Bei Gernot Ritter und 
Veronika Hofrichter- 
Ritter spiegeln sich ihre 
starken Persönlichkeiten 
in der Vielfalt ihrer 
außergewöhnlichen Pro-
jekte wider. (Neugestal-
tung im Innenhof der 
Stadtpfarre Hl. Blut/Graz.)

TBJ: Um die Privatsphäre der Bewoh-
ner:innen zu schützen und für ein angeneh-
mes Wohnklima zu sorgen, war sicher auch 
die Raumakustik ein starkes Thema. War 
der Trockenbau damit ein Partner in die-
sem Projekt? 
GR: Die Anordnung erlaubt größtmögliche Pri-

vatheit für die einzelne Wohnung bei gleichzei-

tig kompaktem gemeinsamem Erschließungs-

bereich mit differenzierten Aufenthaltsnischen. 

Akustikmaßnahmen ohne Trockenbau funktio-

nieren nicht. Die Ungestörtheit auch im indivi-

duellen Bereich neben den Begegnungsräumen 

ist in diesem Projekt essenziell. Sämtliche All-

gemeinzonen sind mit Trockenbau-Akustik-

elementen im Bereich der Decken ausgestattet.

TBJ: Für die Steiermärkische Sparkasse 
setzen Sie derzeit das Projekt „MG 45“um. 
Was sind für Sie persönlich hier die bauli-
chen Besonderheiten? 
VHR: Beim Projekt „MG 45“ geht es um die 

Aufwertung einer Liegenschaft im Zentrum 

von Graz. Wir konnten einen fast brachliegen-

den desolaten Bestand in Bestlage mit einer 

angemessenen Nachverdichtung einer Nut-

zung zuführen, die für eine nachhaltige Stadt-

entwicklung notwendig war. Zum Glück 

erkannte der Bauherr das Potenzial dieser 

B+M Wohnungstrennwand
Diese Wand sorgt für Ruhe!
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Hört die Signale

Auditive Aufmerksamkeit und ihre Störfaktoren – und wie vielfältig 
der Trockenbau in der Raumakustik darauf reagieren kann

Gleich vorweg: Bei diesem Artikel handelt sich trotz des Titels nicht  
um einen politischen Kampfaufruf. Es geht vielmehr um tatsächlich hörbare 
Signale in unserem täglichen Umfeld, also um all das, was wir bewusst, unbe-
wusst oder auch verzögert hören. Und es geht um das „Cocktailparty-Problem“ – 
und wieso das nichts mit einem schweren Kopf am nächsten Morgen zu tun hat.

umfasst ca. 120° Breite und 70° Höhe (mit 

einem wesentlichen kleineren Bereich der 

höchsten Sehschärfe). Der auditive Raum aber 

umgibt uns stetig mit beinahe 360° – und damit 

auch mit all seinen Reizen. Womit wir in Bezug 

auf die auditive Aufmerksamkeit beim eingangs 

erwähnten Cocktailparty-Problem wären.

GESCHÜTTELT ODER GERÜHRT?
Wie gut (oder schlecht) die Cocktails auf einer 

Party munden oder wie sich der Morgen 

danach anfühlt, ist nicht das Cocktailparty-

Problem. Es handelt sich vielmehr um ein zen-

trales Phänomen der selektiven auditiven Auf-

merksamkeit: die Fähigkeit unseres Hörens 

einem sprechenden Gegenüber zu folgen, selbst 

wenn sich dieses Gegenüber unter einer Viel-

zahl ebenfalls sprechender Personen befindet. 

Der Mensch ist in geschlossenen Räumen in 

der Lage, störenden Nachhall und störende 

Reflexionen maßgeblich abzuschwächen. Doch 

diese beeindruckende Fähigkeit hat ihre Gren-

zen: Bei zu langen Nachhallzeiten – insbeson-

dere bei mittleren und hohen Frequenzen – 

und zusätzlichen Schallereignissen im Raum 

kann ein diffuses Schallfeld entstehen, welches 

Die auditive Wahrnehmung besteht 

nicht nur aus der Aufnahme von 

Schall über unsere Gehörorgane, son-

dern auch um dessen Interpretation durch unser 

Gehirn. Das periphere Hören mit den Prozes-

sen, die innerhalb des Ohres selbst passieren, 

wäre ohne das zentrale Hören mit der Filterung 

und Auswertung der ankommenden Informa-

tionen im Gehirn ziellos. Die Nervenbahnen 

leiten Anfang und Ende von Schallreizen, Fre-

quenzänderungen und weitere Parameter wei-

ter. Das Erkennen und die Interpretation von 

Schall als bestimmten Ereignissen zuordenbare 

Geräusche oder als gesprochene Sprache entwi-

ckelt sich aus bereits vor der Geburt auftreten-

den Reaktionen auf akustische Reize, über die 

sichere Lokalisation von Geräuschquellen 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2023

bereits mit zwölf Monaten und die zeitgleich 

einsetzende Reproduktion eigener Wörter. Als 

Erwachsene wenden wir dann ganz selbstver-

ständlich und mühelos unser Wissen über die 

Sprachstruktur – unsere phonologische 

Bewusstheit – beim Erkennen, Verarbeiten und 

Wiedergeben von Sprachinformation an.

20 Signale in der Sekunde kann das mensch-

liche Gehör unterscheiden. Wie viel das an 

Informationsverarbeitung für das Gehirn 

bedeutet, ist kaum vorstellbar. Und doch schaf-

fen wir es, selbst in akustisch schwierigen Situ-

ationen unserem Gegenüber zu folgen. Dies ist 

umso erstaunlicher, wenn man sich vor Augen 

führt, wie sehr sich Sehen und Hören als pri-

märe Feinsinne für die Erkundung unserer 

Umwelt unterscheiden: der visuelle Raum 

AUTOREN

  DI Thomas Ender
Studium in Innsbruck, angestellter Architekt in Innsbruck,  
Forschungstätigkeit an der Universität Innsbruck, Arbeitsbereich 
Holzbau im Bereich nachhaltige und energieeffiziente Bauweisen; 
selbstständiger Inneneinrichter und Fotograf.
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LIMIT.  
Der Mensch ist in geschlossenen  

Räumen in der Lage, störenden Nachhall  
und störende Reflexionen maßgeblich  

abzuschwächen. Doch diese beeindruckende 
Fähigkeit hat ihre Grenzen.
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zusammen mit 

einem steigenden 

Schallpegel die Kom-

munikation verunmög-

licht. Selbst wenn die For-

schung zum Cocktailparty-

Effekt und den sich dabei 

abspielenden Vorgängen im 

auditorischen Kortex des 

Gehirns wissenschaftlich 

noch nicht abgeschlossen 

ist, für die perfekte Raum-

akustik und die Sicherstel-

lung einer für die jeweilige 

Nutzung bestmöglichen Hör-

samkeit braucht der Trockenbau 

keine Forschung mehr: Akustikplatten 

für Decke und Wand mit allen verfügba-

ren Schallabsorptionsgraden (siehe z. B. 

TBJ 03/2019, „Schicht für Schicht zur per-

fekten Raumakustik“), unterschiedliche Plat-

ten-Rezepturen und Wandaufbauten sowie 

Schallabsorber in Form von Deckensegeln und 

Baffeln ermöglichen das jeweils richtige Ver-

hältnis zwischen schallabsorbierenden und 

schallreflektierenden Bauteilen.

DIE MISCHUNG MACHT’S
So wie beim Cocktail auch die Mischung den 

Geschmack macht, so hat der Trockenbau eben-

falls alle Ingredienzien zur Hand, um Nachhall-

zeiten, räumliches Musikerlebnis oder Sprach-

verständlichkeit zu optimieren. Und dabei darf 

sich der Trockenbau zurecht selbstbewusst prä-

sentieren. Nur allzu oft verharrt er in der Rolle 

des bloßen Handlangers einer Bauphysik, deren 

oberste Prämisse die Schallvermeidung zu sein 

scheint. Vorgegebene Wandaufbauten zum 

Schallschutz und abgehängte Decken für die 

Raumakustik. Fertig. Erprobt und bewährt. 

Und gleichzeitig ein wenig langweilig. 
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sich Rauminszenierungen gerade in der Gastro-

nomie und Hotellerie im Laufe der Zeit verän-

dert haben, wie unverkleidete Decken mit sicht-

baren Installationen vielerorts ihren ehrlichen, 

technischen Auftritt haben, wie Cafés und Res-

taurants im „Wohnzimmer-Look“ aus dem 

Boden schießen, der kann in alldem nur Chan-

cen für den Trockenbau erkennen. Mit seinen 

bewährten Lösungen hat er nämlich nicht nur 

genau das – bewährte Lösungen – er hat mit 

seinem Erfahrungsschatz und Wissen die Fähig-

keit, bei den vielen modernen gestalterischen 

Entwicklungen ganz vorne mitzumischen. Je 

früher sich der Trockenbau in den Planungs- 

und Gestaltungsprozess mit einbringt, desto 

größer wird sein Anteil auch an zeitgemäßen 

neuen Akustik-Lösungen sein. Der Trockenbau 

ist nie nur Techniker, er ist immer auch Gestal-

ter. Leicht zugängliche digitale Planungstools, 

interessierte und verfügbare Ansprechpartner 

aus der Branche und nicht zuletzt die Begeiste-

rung an der Sache sind die Voraussetzung dafür, 

dass der Trockenbau in der Raumakustik auch 

in der Zukunft das Sagen haben wird. Man 

muss nur die Signale hören. 

A K T U E L L

113  2023            TROCKENBAU Journal

Der Trockenbau hat alle 
Ingredienzien zur Hand, 
um Nachhallzeiten,  
räumliches Musikerlebnis 
oder Sprachverständlich-
keit zu optimieren.  
Dabei darf er sich  
zurecht selbstbewusst 
präsentieren.

Thomas Ender, Georg Wieland

CLIMASONIC Produktions- und VertriebsgmbH
Am Wiesenring 16 - 5114 Göming - Telefon +43 7748 20315

office@climasonic.com - www.climasonic.com

Seit 15 Jahren stehen wir für Qualität, Expertise und Kundenservice. 
Entdecken Sie unsere Produkte und lassen Sie sich von unserem  

Team beraten.

RUHE 
BEWAHREN.

GUT GEDÄMMT MIT CLIMASONIC. 
IHR SPEZIALIST FÜR EINBLASDÄMMUNG  

UND AKUSTIKPUTZE.

Für Wohnfühl- 
atmosphäre  

hier scannen.
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Trockenbau  
im tieffrequenten  
Bereich

Sanierung: Bauakustische Optimierung  
einer Bestandsdecke reduziert Lärm 

Sachverständigenarbeit geht in 
vielen Fällen über die bloße 
Einordnung der gegebenen 
Umstände in vorgegebene 
Anforderungskategorien hin­
aus. Das aktuelle Fallbeispiel 
zeigt, dass mit Erfahrung  
im Hinblick auf die Wechsel­
wirkungen mit den bau­
physikalischen Gesetzmäßig­
keiten und den besonderen 
bautechnischen Möglichkeiten 
des Trockenbaus für Bewoh­
ner:innen zufriedenstellende 
Bedingungen geschaffen  
werden können.

Gipskartondecke mit fünf Zentimeter Mine-

ralwolledämmung montiert.

In Zusammenarbeit mit der Versuchsanstalt 

TGM erfolgte die messtechnische Untersu-

chung des gegebenen Trittschallschutzes. Die 

Messungen des Trittschallschutzes erfolgten 

gemäß ÖNORM EN ISO 16283-2 mit einem 

Norm-Hammerwerk und einem amtlich 

geeichten und kalibrierten Schallpegelmess-

gerät (Abbildung 1 und 2).

Interessanterweise ergaben die Messungen, 

dass die Anforderungen nach OIB-Richtlinie 

mit einem Wert für den bewerteten Standard-

Trittschallpegel von L
nT,w

 = 39 dB deutlich 

„übererfüllt“ wären. Im klassischen bauakusti-

schen Frequenzbereich zeigten sich keine 

besonders ungünstig hohen Trittschallpegel. 

Unterhalb des standardmäßig zu betrachten-

den bauakustischen Frequenzbereiches traten 

allerdings ungewöhnlich hohe Pegel auf. 

Wenn man die gemessenen Werte auch im 

tiefen Frequenzbereich betrachtet, so zeigen 

sich bei 31,5 Hz sehr ungünstig hohe Tritt-

schallpegel (vgl. Abbildung 4). Die resonanz-

bedingt geringe Trittschalldämmung in diesem 

Frequenzbereich kann auch bei üblichen 

Wohnaktivitäten, trotz grundsätzlich vermin-

derter menschlicher Hörfähigkeit im tiefen 

Frequenzbereich, zu störenden Wahrnehmun-

gen führen. Durch die in der darunter liegen-

den Wohnung gegebene Raumgeometrie wird 

die Ausbildung von Schallwellen in diesem 

Frequenzbereich auch noch gefördert. Diese 

hohen Schallpegel wirken am Tag und beson-

ders nachts sehr störend. Die geäußerten 

Beschwerden konnten also auf nachvollzieh-

bare reale Umstände zurückgeführt werden. 

A K T U E L L
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Nach einem Wasserschaden in einer 

Altbau-Wohnung wurden im darunter 

liegenden Geschoss umfangreiche 

Sanierungen durchgeführt, die für den Laien 

zumindest optisch mit Trockenbauausführungen 

behoben waren. Nach der Sanierung fanden die 

Bewohner:innen allerdings eine für sie bau-

akustisch unbefriedigende Situation vor, da das 

Gehen in der darüber liegenden Wohnung sehr 

deutlich wahrnehmbar war und sie keine Ruhe 

mehr fanden. Für eine umfassende Sachverstän-

digenbegutachtung zur Beurteilung der bautech-

nischen Ausführung der Trockenbaumaßnahmen 

wurde eine Bestandsaufnahme durchgeführt.

Die Bestandsdecke war eine Holztramdecke, 

an der eine Vollschalung und Reste von Schilf-

matten vorhanden waren. Unter diese 

Bestandsdecke wurde nach der Wasserschaden-

sanierung eine einlagig beplankte, abgehängte 

AUTOREN

  Ing. Thomas Huber
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E-Mail: t.huber@gerichts-sv.at

   Leonie Tömböl
Prüf- und Versuchstechnikerin im Fachbereich Akustik und  
Bauphysik der Versuchsanstalt TGM

    Ing. Mag. Herbert Müllner
Versuchsanstalt am Technologischen Gewerbemuseum (TGM)
Forschung & Entwicklung

12-13_Huber_Muellner_KORR.indd   12 03.09.23   10:54



 Schallpegelverlauf
Der Schallpegel in Abhängigkeit von der  
Frequenz, bedingt durch die Anregung der 
Decke mit dem Norm-Hammerwerk, ist im  
Diagramm unten aufgetragen. Für den bewer-
teten Standard-Trittschallpegel ergab sich ein 
Wert von LnT,w = 31 dB nach der Sanierung. 
Gemessen wurde der Schallpegelverlauf in 
Ab hängigkeit von der Frequenz im Empfangs-
raum, verursacht durch die Trittschall- 
anregung mit dem Norm-Hammerwerk.

Grundsätzlich wäre bei strikter Einhaltung 

der Anforderung an den Trittschallschutz nach 

OIB-Richtlinie 5 keine weitere Maßnahme trotz 

höchst unzufriedenstellender Wohnsitua tion 

erforderlich. Nach Diskussionen mit dem 

Immobilienverwalter wurde eine Entscheidung 

für eine weitere Sanierung unter besonderer 

Berücksichtigung der trittschalldämmtechni-

schen Dimensionierung der Decke getroffen. 

Grundsätzlich ist der Urzustand von 

Deckenuntersichten in Altbauwohnungen auf-

grund seines Aufbaus (meist Schilfmatten mit 

großzügig dickem Verputz) schalldämmtech-

nisch günstig ausgeführt. Durch eine bauakus-

tisch ungeplant abgehängte Decke ist dieser 

Aufbau nicht so einfach ersetzbar. Um keine 

nachteiligen trittschallschutztechnischen 

Ergebnisse nach Sanierungsmaßnahmen zu 

erhalten, muss die zu setzende Maßnahme mit 

Einsicht in die bauakustische Wirksamkeit der 

Rohdecken in Altbauten sowie die Wechsel-

wirkung mit der auszuführenden Untersicht in 

der Planung vor Umsetzung geplant werden. 

Dieses Ziel wurde bei der Sanierung durch die 

Zusammenarbeit des Sachverständigen mit 

dem Fachbereich „Akustik und Bauphysik der 

Versuchs anstalt TGM“ und einem erfahrenen 

Trockenbauunternehmen auch so umgesetzt 

und im Sanierungskonzept berücksichtigt.Fo
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„SCHRITT FÜR SCHRITT“  
ZUR ANGESTREBTEN RUHE
Nach der Demontage der abgehängten 

Bestandsdecke, die nicht nur bauakustisch 

ungünstig dimensioniert, sondern auch man-

gelhaft montiert war, erfolgte die Montage 

einer 15 mm dicken Hartgipsplatte, die zusätz-

lich mit Ansetzbinder vollflächig verklebt 

wurde. Darunter wurde eine Weitspannträger-

decke eingebracht. Diese Art der Decke war zu 

verwenden, da hier keine punktuelle Befesti-

gung an der Rohdecke erforderlich war und 

somit auch keine Schallübertragung durch die 

Decken abhängung erfolgen konnte. Die Last 

der Deckenkonstruktion wird über die Wände 

abgeleitet.

Der Aufbau wurde wie folgt ausgearbeitet: 

Weitspannträgerdecke mit UA-Profilen 125 XL, 

beplankt mit 2 x 25 mm Duo’Tech Duraline, 

der Hohlraum wurde mit 15 cm Mineralwolle 

(ca. 14 kg/m³) als Hohlraumbedämpfung ausge-

legt. Die Abstände der Unterkonstruktion wur-

den auf Basis der Raumgröße dimensioniert.

Der Hohlraum dieser Weitspannträgerdecke 

beträgt nun 25 cm. Die Abhängehöhe der 

Weitspannträgerdecke wurde zuvor bauakus-

tisch vorbemessen, um den Einfluss im Bereich 

der Resonanzfrequenz, in dessen Bereich der 

Schallschutz besonders ungünstig ausfällt, zu 

verbessern. In der Abbildung 3 ist der Aufbau 

der abgehängten Decke dargestellt.

Die Messergebnisse des Trittschallschutzes 

zeigen eine deutliche Verbesserung. Manchmal 

müssen Bewohnerbeschwerden ernst genom-

men werden, auch wenn die technischen 

Anforderungen formell erfüllt sind. Eine Prü-

fung klärt, ob bauphysikalische Probleme vor-

liegen und ob sorgfältig geplante Trockenbau-

maßnahmen im tiefen Frequenzbereich Ver-

besserungen erzielen.  

133  2023            TROCKENBAU Journal

ABBILDUNG 1. Norm-Hammerwerk zur normgemäßen  
Anregung von Decken und Fußböden zur Messung der  
Trittschalldämmung bzw. des Trittschallschutzes.

ABBILDUNG 2. Aufnahme des Trittschallgeräusches  
mit einem Schallpegelanalysator.

ABBILDUNG 4

ABBILDUNG 3.  
Bauakustisch  
optimierte abgehängte 
Deckenkonstruktion.
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Trockenestrich  
richtig verlegen

NEU: Technisches Merkblatt des VÖTB (Teil 1)

Da es im Bereich des Trockenestrichs keine einheitlichen Verarbeitungsrichtlinien sowie  
normative Regelungen gibt, sah der VÖTB die Notwendigkeit, ein gemeinsames Regelwerk  
zu initiieren. Das neue Merkblatt ist bereits inhaltlich abgestimmt und die Finalisierung und 
Verbreitung ist noch für den Herbst 2023 geplant. Die wesentlichsten Punkte aus diesem neuen 
Regelwerk wurden bereits auf den beiden VÖTB-Regionalmeetings durch den Leiter der 
Arbeitsgruppe, Ing. Thomas Grudl, präsentiert.

Problemstellungen samt Lösungen diskutiert. 

Vor Baubeginn ist klar zu regeln, welche Per­

formance vom Trockenestrich erwartet wird 

und welche Oberflächenbeschichtung (Boden­

belag) aufgebracht wird. 

Sollte die bauliche Situation eine Standard­

konstruktion nicht zulassen, so ist seitens des 

Auftraggebers oder dessen Bevoll­

mächtigten eine technisch 

funktionierende Sonder­

konstruktion zu pla­

nen und gesondert 

auszuschreiben.

ZEITLICHER 
ABLAUF  
DER EINBRINGUNG
Das Verlegen des Bodenbelages hat zeitlich 

unmittelbar nach Verlegung des Trocken­

Ziel ist die Sicherung eines Qualitäts­

standards für Trockenestriche und die 

Schaffung einer Grundlage für die 

Ausschreibung und Vergabe durch klare Rege­

lungen. 

Dieses Merkblatt gilt für Trockenestrich­

Systeme in allen Gebäudeklassen gemäß OIB­

Richtlinie 2 und richtet sich an Planer, Archi­

tekten und ausführende Gewerke. Die Erstel­

lung erfolgt in Abstimmung mit dem Österrei­

chischen Fliesenverband, der Berufsgruppe der 

Bodenleger in der Bundesinnung der Bauhilfs­

gewerbe, dem Verband der Österreichischen 

Estrichhersteller sowie dem Verband der Öster­

reichischen Stuckateur­ und Trockenbauer.

Die Gruppe befasst sich mit Hinweisen für 

die Schnittstellen dieser Gewerke im Sinne 

einer möglichst reibungslosen Zusammenar­

beit. Um eine fach­ und sachgerechte Leistung 

erbringen zu können, ist eine Abstimmung der 

Arbeiten zwischen dem Auftraggeber oder 

einem vom Auftraggeber bevollmächtigten 

bzw. beauftragten Vertreter (z. B. Architekten, 

Baumeister) und zwischen den Gewerken im 

Rahmen eines Koordinierungsgesprächs zu 

erreichen. 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2023

Grundsätzlich wird zwischen folgenden 

Werkstoffen bei Trockenestrichen unterschie­

den:

  Trockenestrich aus Gipsplatten gemäß 

ÖNORM EN 15283­2;

  Trockenstrich aus Gipsplatten gemäß 

ÖNORM EN 14190;

  zementgebundener Trockenestrich.

VORAUSSETZUNG IN DER PLANUNG
Der Planer des Bauwerks hat anhand von Aus­

führungsplänen und technischen Beschreibun­

gen, die ausreichend detailgenau sind, die 

Arbeiten und die Schnittstellen so zu planen, 

auszuschreiben und zu koordinieren, dass ein 

reibungsloser Bauablauf in Bezug auf techni­

sche Vereinbarkeit und fachgerechte Leistungs­

erbringung durch die Auftragnehmer sicherge­

stellt ist. 

Die Herstellerangaben, einschlägige Nor­

men und Regelwerke sowie Merkblätter der 

jeweiligen Gewerke dienen als Grundlage. 

ACHTUNG: Dafür soll unbedingt ein 

Koordinationsgespräch mit allen Beteiligten 

eingeplant werden. In diesem werden die tech­

nischen Details angesprochen und mögliche 

  Einsatzbereich  
und Vorteile
Trockenestriche werden insbe­
sondere dann eingesetzt, wenn
  eine schnelle Verlegung  

gefordert wird;
  keine Austrocknungszeit  

zur Verfügung steht;
  wenig Gewicht auf Rohdecken 

aufgebracht werden darf;
  eine geringe Aufbauhöhe  

zur Verfügung steht.

INFO

Neuer Standort  |  Schußlinie 5   |  1110 Wien | E: office@lukibau.at  |  T: +43 1 865 130 10

Für alle Einsätze bereit!
Der neue Mercedes-Benz Actros mit seinem hydraulischen Kran,dessen 
Reichweite 41 Meter beträgt, kann manuell mit einer Seilwinde auf 
beeindruckende 46 Meter Transporthöhe ausgefahren werden.  
Bei Bedarf auch mit Personenkorb.

AUTOR

  Ing. Thomas Grudl
Leitung Anwendungstechnik Isover/Saint­Gobain Austria
Vorsitzender VÖTB­Arbeitsgruppe Trockenestrich
E­Mail: thomas.grudl@saint­gobain.com

TIPP
Der Trockenestrich  

ist zu einem anderen 
Zeitpunkt als die  

üblichen Nassestriche 
einzutakten. 
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estrichs stattzufinden, um eine Beschädigung 

durch z. B. Auffeuchtung, Verschmutzung, 

Oberflächenbeschädigung udgl. zu vermeiden. 

AUSZUG AUS DER LISTE DER 
BEGRIFFSDEFINITIONEN 
 Was ist ein Trockenestrich: Eine fertige 

Tragschichte mit möglicher Dämmschichte, 

bestehend aus mehreren Trockenestrich­Plat­

ten oder einem Trockenestrich­Element, mit 

oder ohne zusätzliche Lage(n) aus Trocken­

estrich­Platte(n), welche mit einem Bodenbe­

lag versehen werden kann. 

 Trockenestrich-Platte – Tragschicht ohne 

Dämmschicht: Zur Herstellung eines Tro­

ckenestrichs aus mehreren Trockenestrich­

Platten, welche auf der Baustelle flächig mit­

einander verklebt und mechanisch verbunden 

werden. Die Trockenestrich­Platte kann auch 

als zusätzliche Plattenlage auf einem Trocken­

estrich zur Erzielung spezieller technischer 

Eigenschaften verlegt werden.

 Trockenestrich-Element: Industriell vor­

gefertigtes Fußbodenverlege­Element, mit 

oder ohne Dämmschicht, bestehend aus einer 

oder mehreren Trockenstrich­Platten mit 

Nut­Feder­ oder Stufenfalzausbildung zur 

Herstellung eines Trocken­

estrichs.

 Trockenestrich-System: 

Kombination von einzel­

nen Teilschichten (z. B. 

Dämmung, Schüttung, 

Dampfbremse, Fußboden­

heizung, Trockenestrich), 

die auf der Rohdecke vollflächig aufgebracht 

werden. 

 Untergrund: Als Untergrund wird die 

Oberfläche einer Teilschicht des Trocken­

estrich­Systems verstanden, welche die 

Grundlage für die darüber aufzubringende 

Schicht des Trockenestrich­Systems bildet. 

Der Untergrund muss den erhöhten Eben­

heitstoleranzen für flächenfertige Böden 

gemäß ÖNORM DIN 18202, Tabelle 3, 

Zeile 4 entsprechen.

  Thermisch aktivierte Teilschichten: 

Zusätzliche Teilschichten im Trocken estrich­

System zur thermischen Aktivierung müssen 

für das jeweilige Trocken estrich­System geeig­

net sein.  

Weitere Informationen aus dem neuen Merkblatt 
folgen im Teil 2 in der Ausgabe 4/2023.

A K T U E L L

Wir empfehlen, die Trockenestrich­
arbeiten unmittelbar nach Erreichen der 
Belegereife zu übergeben.
Thomas Grudl

  Inhalt des  
Merkblattes
1. Vorbemerkungen
2. Voraussetzungen
3. Begriffsdefinitionen
4. Planung
5. Materialauswahl
6. Ausführungen
7. Schutz des Gewerks
8. Literatur
9. Skizzen/Details
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Die Bauwirtschaft steht vor großen 

Herausforderungen: 25 Prozent an 

Primärressourcen wie Schotter, Kies, 

Beton etc. sollen nach der Österreichischen 

Kreislaufwirtschaftsstrategie schon bis 2030 

eingespart werden. Innovative Konzepte sind 

gefragt, die Kreislaufwirtschaft Bau muss kurz-

fristig Lösungen anbieten. So ging es in den 

Vorträgen u. a. um Nachhaltigkeitsstrategien 

in der Vergabe, ob Boden rechtlich Abfall oder 

Nichtabfall darstellt, was der BAWP 2023 an 

der Aushubpraxis ändert und für den Trocken-

bau spannend: Was es mit dem Deponierungs-

verbot 2026 auf sich hat. 

ZUKÜNFTIGE 
RECYCLINGGIPS-VERORDNUNG
Mit 1. Jänner 2026 gilt ein Deponierungsver-

bot für Gipsplatten. Dieses Verbot stellt beson-

dere Anforderungen an Bauherren und Planer, 

da der Rückbau von Gipsplatten im Sinne des 

Verwertungsgebotes schon im Zuge der Pla-

nung und Ausschreibung Berücksichtigung 

finden soll. Frau Dipl.-Ing. Dr. techn. Jutta 

Kraus (Bundesministerium für Klimaschutz, 

Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und 

Technologie) widmete sich in ihrem Vortrag 

der zukünftigen Recyclinggips-Verordnung, 

die noch heuer in Begutachtung gehen soll. In 

dieser geht es um die Behandlung von Gips-

abfällen, die bei Bau- oder Abbruchtätigkeiten 

anfallen und die Herstellung sowie das Abfall-

ende von Recyclinggips. Die Gipsplatten-

abfälle, einschließlich des Verschnitts, sind im 

Zuge des Abbruchs oder des Neubaus „vor 

Ort“ von anderen Abfällen in zwei Gruppen 

zu trennen und trocken zu lagern. Dabei ist 

zwischen Gipsplatten und Gipsfaserplatten, 

die gesondert gesammelt werden müssen, zu 

unterscheiden. Durch die Deponieverord-

nungsnovelle 2021 wurde zur Schaffung einer 

Kreislaufwirtschaft festgelegt, dass Abfälle, die 

sich zum Recycling und andere Formen der 

Verwertung eignen, zukünftig nicht mehr auf 

der Deponie abgelagert werden dürfen. Ausge-

nommen sind Platten, die im Zuge der Ein-

gangskontrolle in einer dafür berechtigten 

Recycling-Anlage keine ausreichende Qualität 

für die Erzeugung von RC-Gips nachweisen 

können. Diese können weiter auf einer ent-

sprechenden Deponie entsorgt werden. 

Der Bauherr und der Bauunternehmer sind 

für die Trennung und die trockene Lagerung 

der Abfälle verantwortlich. Außerdem muss 

der Bauherr für die Bereitstellung der entspre-

chenden Flächen und Einrichtungen sorgen. 

GIPS ALS VORZEIGEPRODUKT
Für Frau Mag. (FH) Monika Döll von Saint-

Gobain Austria steht klar die Verantwortung 
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Kreislaufwirtschaft  
am Bau

BRV-Tagung in Wien: Innovative Umsetzungswege 

Der Österreichische Baustoff-Recycling Verband (BRV) hielt am 14. Juni eine Tagung zum Thema  
„Innovative Umsetzungswege für die Kreislaufwirtschaft am Bau – Neue Chancen für das Baustoff-
Recycling“ ab. Die Publikumsreihen waren dicht gefüllt und die Teilnehmer:innen verfolgten  
gespannt die hoch interessanten Vorträge der Fachexpert:innen

TROCKENBAU Journal            3  2023

VORTRAGENDE IM BLOCK 2.  
Von links: Dipl.-Ing. Christian  

Mlinar (Bern egger),  
Dipl.-Ing. Dr. Jutta Kraus/BMK,  

Mag. (FH) Monika Döll  
(Saint-Gobain Austria)  
und Marc Blum (CEN)
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SKYSYSTEM

SKYWOOL
DÄMMEN IN PREMIUM-QUALITÄT.

Nicht brennbarer und hochkomprimierter 
Dämmfilz zur Wärme- und Schalldämmung 
von Metallständerwänden.

www.sky-system.at

BRAND-
NEU

der Ressourcenschonung im Vordergrund. 

„Alte und neue“ Rohstoffe und Materialien 

sind so ressourcenschonend wie möglich ein-

zusetzen, um damit ein nachhaltiges Wirt-

schaften für Mensch und Umwelt sicherzustel-

len. Bei Saint-Gobain hat man sich in mehr als 

350 Jahren eine entsprechende Kompetenz 

aufgebaut und man möchte 

Nachhaltigkeit und Komfort 

vereinen. Döll betont in 

ihrem Vortrag, dass Nachhal-

tigkeit als ein Mehrwert und 

nicht als Mehraufwand wahr-

genommen werden soll. Sie 

betont einmal mehr, dass 

Gips ein Vorzeigeprodukt für 

eine echte Kreislaufwirtschaft 

ist: Bei der Plattenproduk-

tion können bis zu 30 Pro-

zent durch Recyclinggips 

substituiert werden. „Wir 

bekennen uns zur Kreislauf-

wirtschaft“, bringt sie es auf 

den Punkt. Wichtig ist für 

sie, dass die rechtlichen Rah-

menbedingungen passen und 

alle Beteiligten gemeinsam 

ihre Kräfte bündeln. Es darf 

nicht einfacher sein, wert-

volle Baustoffe auf die Depo-

nie zu bringen. Auch wenn 

die Aufbereitung ein großer 

Kostenfaktor ist, so ist klar, 

dass der Gipsabbau einmal 

enden wird und die kostbare 

Ressource „Gips“ somit 

geschont werden muss. „Das 

fehlende Bewusstsein für eine 

funktionierende Kreislauf-

wirtschaft ist nach wie vor ein Hemmschuh“, 

zeigt sich Döll enttäuscht. 

In den nördlichen Ländern ist der Recy-

clingprozess sehr viel weiter fortgeschritten und 

es gibt dort bereits Anlagen, die das Rückbau-

material verarbeiten können. Dass man hier 

auch in Österreich entsprechende Schritte in 

naher Zukunft setzen muss, ist für Döll auch 

klar und daran wird bereits intensiv gearbeitet. 

Der BRV hat bereits Merkblätter zur richti-

gen Lagerung und Entsorgung von Gipsplatten 

erstellt, auch ein vereinfacht dargestellter Bau-

stellenaushang steht bereits zur Verfügung.   

INFOS ZUR VERANSTALTUNG:  
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INFOS ZUR  
GK-ENTSORGUNG.  

http://brv.at/gipsplatten- 
richtig-entsorgen/

Planung und Umsetzung

AUFLAGE 01
Stand März 2022

Info für Planer und Bauherren

VERWERTUNG VON 
GIPSPLATTEN UND GIPSBAUTEILEN 
AUS DEM RÜCKBAU

Sammlung, Vorsortierung und 
Aufbereitung von RC-Gips

AUFLAGE 01
Stand März 2022

Info für Sammler und Behandler

VERWERTUNG VON 
GIPSPLATTEN UND GIPSBAUTEILEN 
AUS DEM RÜCKBAU
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Zum Trockenbau gehört eine Vielzahl von Konstruktionen an Boden, 

Wand und Decke, die den Raum begrenzen oder neu einteilen, etwa 

Raum-in-Raum-Systeme aus nicht tragenden Ständerwänden. 

Außerdem bietet der Trockenbau durch die systematische, modulare 

Leichtbauweise zahlreiche Möglichkeiten, Hohlräume, Doppelböden 

und Doppelwände für verschiedene Zwecke herzustellen.

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN

 Service  
für Sie!
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 Thema 1: Spachtelung als Schnittstelle

Grundsätze für eine ordnungsgemäße Spachtelung sind: 
 �Standardspachtelung: Stufe 2 laut ÖNORM B 3415
 �Bei besonderen Ansprüchen ab Stufe 3: Empfehlung ist mindestens 

doppelte Beplankung
 �Ausführung mit Bewehrungsstreifen: bei den Schnittkanten ist der Sicht-

seitenkarton max. 3 mm anzufasen; bei mehrlagigen Plattenlagen ist nur 
bei der obersten Plattenlage ein Bewehrungsstreifen erforderlich.

 �Ausführung ohne Bewehrungsstreifen: Schnittkanten sind mit zwei 
Drittel der Plattendicke anzufasen, bei mehrlagigen Plattenlagen ist 
bei den unteren Lagen das Füllen der Stoßfugen ausreichend.

WICHTIG: Bei Standardspachtelung Stufe 2 dürfen 
bei der Prüfung mit hellem künstlichen Licht oder 
bei Streiflicht leichte Unebenheiten und Abzeichnun-
gen an der Oberfläche sichtbar sein. Bei Farbbe-
schichtung ist ein Spritzverfahren nicht geeignet. 
Außerdem sind mindestens zwei Arbeitsgänge bei 
den sichtbaren Teilen der Befestigungsmittel vorzu-
sehen.

RICHTIGE AUSFÜHRUNG.  
Spachtelung Stufe 2 – verspachtelt wurden die 
Stoßfugen. Die Befestigungsmittel sind  
mind. zweimal überspachtelt.

FALSCHE AUSFÜHRUNG.
Die erste Beplankung wurde in bei-

den Fällen nicht verspachtelt bzw. 
beim oberen Bild nicht angefast.

Und das Ganze heißt deswegen Tro-

ckenbau, weil beim Konstruieren 

nahezu ausschließlich trockene 

Materialien und Techniken angewendet wer-

den. Es ist nicht erforderlich, wasserhaltige 

Mörtel und Putze anzurühren, Beton zu 

mischen oder Estrich zu gießen – die entspre-

chenden Baustoffe können stattdessen als Fer-

tigteile erworben und trocken verbaut werden. 

Lediglich beim Finalisieren der Oberflächen 

und zum Anschließen und Anpassen der Kon-

struktion, etwa dem Verspachteln der Fugen, 

werden feuchte Baustoffe verwendet, z. B. 

Spachtel-, Füll- und Dichtmassen. 

Wie geht
Trockenbau richtig?

AUTOR

  Ing. Gregor Todt  
Allgemein beeideter und gerichtlich zertifizierter Sach verständiger 
für Schall-, Wärme- und Brandschutz konstruktionen, Akustik  
und Trockenausbau
Info: gregor.todt@trustone.at

 Service  
für Sie!

Stark
Die innovative Plattenstruktur der URSA TECTONIC Mineralwolle-
Dämmung ermöglicht hohe Festigkeit, Steifi gkeit und Klemmfähigkeit.

Recycelbar
URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung wird mit Recyclingglas 
aus Österreich hergestellt und ist vollständig recycelbar.

Kreislauffähig
URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung 
kann nach dem Ausbau als vollwertiger 
Dämmstoff wiederverwendet werden.

  

www.ursa.at

Die neue Generation 
der Mineralwolle
Stark
Die innovative Plattenstruktur der URSA TECTONIC Mineralwolle-
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der Mineralwolle

URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung wird mit Recyclingglas 
aus Österreich hergestellt und ist vollständig recycelbar.
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  Thema 2: Ständerwände   Thema 3:  
Deckenschürzen

Brandschutzwände zwischen 
Zimmer/Sanitärzelle und Gang:  
Ein ausgesprochen häufiger 
Mangel findet sich z. B. in 
Hotels, Krankenhäuser oder 
Wohnheimen innerhalb von 
Sanitärzellen, welche mittels 
Brandschutzwand zum Gang hin 
abgegrenzt sind.
Die sogenannte Gangtrennwand 
in Ausführung EI 90 (manchmal  
EI 60) ist laut Herstellervorschrift 
bzw. ÖNORM entsprechend herzustellen und alle Platten-
stöße als auch die Beplankungslagen am Boden-, Decken- 
und Wandanschluss sind DICHT zu verspachteln. Dies gilt 
auch für den Fugenverschluss der ersten (unteren) Beplan-
kungslage. Die Befestigungsschrauben und vor allem auch 
die Wand- und Deckenanschlüsse sind zu verspachteln.
ACHTUNG: Speziell bei verfliesten Wänden (Sanitärzelle zum 

Gang) ist auf vollständige Ver-
spachtelung im Deckenhohlraum 
über der Verfliesung zu achten.

Deckenschürze mit Unterkon­
struktion und Bekleidungen/
Decklagen angeschlossen an GK 
Unterdecke ohne besondere 
Anforderung bzw. ohne Formteil: 
Bei einfacher Beplankungsbeklei-
dung ist die maximale Schürzen-
höhe ohne vertikale Unterkon-
struktion mit ≤ 500 mm (50 cm) 
beschränkt. Die wesentlichen Aus-
führungspunkte sind die richtige 
Anordnung der U 30 mm-Profile 
und die richtige Anordnung vom 
ersten Trageprofil mit der entsprechenden Abhängung bei 
den angeschlossenen Unterdecken. Der Maximalabstand 
vom ersten Trageprofil beträgt ≤ 150 mm (15 cm).

RICHTIGE AUSFÜHRUNG.

RICHTIGE  
AUSFÜHRUNG.
Deckenschürze
mit Formteil (li.), 
Deckenschürze
ohne Formteil (re.)

FALSCHE AUSFÜHRUNG.
Im Deckenhohlraum ist die Brandschutz-
wand der Sanitärzelle zum Gang unter 
anderem nicht ordnungsgemäß verspach-
telt und imprägnierte Platten fehlen.

FALSCHE AUSFÜHRUNG.
Trageprofil mit Abhänger  
bei angeschlossener  
Unterdecke fehlt.
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URSA TECTONIC Mineralwolle-Dämmung wird mit Recyclingglas 
aus Österreich hergestellt und ist vollständig recycelbar.
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Wissen kompakt serviert
Digitales Lernen im Trockenbau

Gut geschulte Mitarbeiter sind 
ein entscheidender Faktor für 

ein erfolgreiches Unternehmen. 
Die Trockenbau-Branche nimmt 
dazu gerne das Seminarangebot 

der Baustoffindustrie an.  
Tradition und Innovation  

werden dabei in einem guten 
Mix zu einem effizienten  

Programm verschmolzen.  
In den letzten Jahren hat  

die Digitalisierung das Lernen 
im Trockenbau deutlich  

modernisiert.

beherrscht und konnte damit aus seinem 

Homeoffice heraus bestmögliches digitales 

Schulungsservice anbieten. Viele Unterneh-

men haben sich in Österreich dieser neuen 

Möglichkeiten bedient – nicht nur die Bau-

stoffindustrie.

DIGITALES LERNEN IST GEKOMMEN, 
UM ZU BLEIBEN
Digitale Angebote sind aber auch nach Corona 

in den Seminarprogrammen verblieben. Einige 

Kunden nehmen weiterhin individuell gestalte-

te Webinare gerne in Anspruch, weil sie viele 

Teilnehmer in einem überschaubaren Zeitrah-

men schulen möchten oder weil ein kompaktes 

Thema in kurzer Zeit vermittelt werden soll. 

Wie die Erfahrung zeigt, kann beson-

ders die Gruppe der Planer und 

Architekten mit digitalen Kurz-

schulungen gut erreicht werden. 

Diese haben darüber hinaus den 

großen Vorteil, dass sie kosteneffi-

zienter und umweltfreundlicher 

sind als Präsenzseminare.

POSITIVES ERGEBNIS
Die Anwender tun sich mittlerweile mit digi-

taler Kommunikation leicht und die Software 

hat sich schnell weiterentwickelt.

Zusätzlich wurden praxistaugliche Apps ent-

wickelt, die ein einfaches Auffinden von Ant-

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2023

In Zeiten von Corona ist es nicht einfach, 

etwas Positives zu finden. Doch wenn man 

genau hinschaut, gibt es auch Lichtblicke. 

Die Lockdowns haben uns gezwungen, neue 

Wege in der Kommunikation, speziell auch im 

Bereich der Weiterbildung zu beschreiten. Digi-

tale Möglichkeiten wurden ausgearbeitet und 

viele Reisekilometer wurden so eingespart. 

Digitale Seminare wurden aufgezeichnet und 

als Videos auf YouTube zur Verfügung gestellt. 

Das hat nicht nur den Vorteil, dass mehr Men-

schen erreicht werden können, sondern auch, 

dass dieses Wissen jederzeit abrufbar ist. 

HINDERNISSE UND HÜRDEN
Jedoch nicht alle Menschen sind für diese 

neuen Tools des digitalen Lernens 

empfänglich. Die Akzeptanz 

hängt beispielsweise von Fakto-

ren wie Alter und Ausbildungs-

grad ab. Aber die Erfahrung in 

den letzten Jahren hat gezeigt, 

dass auch im Bereich des trocke-

nen Innenausbaus digitales Lernen 

effektiv eingesetzt werden kann.

So hat zum Beispiel das Unternehmen 

Knauf schon 2019 begonnen, Webinare mit 

diversen Lerninhalten anzubieten. Genau 

zum richtigen Zeitpunkt, als wegen des ers-

ten Lockdowns Präsenzseminare unmöglich 

wurden, hat Knauf dieses Format bereits 

TIPP
Ein Webinar sollte 

 nicht länger als  
eine Stunde  

dauern.

LERNMETHODE.  
In den letzten Jahren hat
die Digitalisierung das 
Lernen im Trockenbau 
deutlich modernisiert.
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worten für Fragestellungen im Trockenbau 

ermöglichen. In den Apps sind beispielsweise 

alle Dokumente und Videos zu finden, ein 

Schnellkalkulator und ein Brandschutzrechner. 

Die von den Industrien entwickelten Apps 

erleichtern den Arbeitsalltag im Trockenbau 

enorm. Dank des schnellen Zugriffs auf Pro-

dukt- und Systemdaten spart man Zeit bei der 

Suche nach Informationen und kann direkt 

mit der Arbeit beginnen. 

Auch die digitale Seminaranmeldung ist bei-

spielsweise ein wichtiges Tool in den Apps, 

welches die Teilnahme an Veranstaltungen 

zusätzlich vereinfacht. Zudem können oftmals 
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Profile als Meterware ab Lager
verfügbar für den Trockenbau
geeignet für handelsübliches 6 mm Glas

2 Profile für unterschiedliche
Wandstärken
VGI Profil 50 für 50 mm Ständerwandprofile

VGI Profil 75 für 75 mm Ständerwandprofile

Schutz vor Lärm
Schallschutz von 33 dB kann erreicht werden

2 Montagearten

blog.domoferm.com 

teilweise sichtbare

Montage 

verdeckte

Montage 

 ▪ FLEXIBEL 
 ▪ KOSTENGÜNSTIG

VERGLASUNGS- 
SYSTEM FÜR DEN 
TROCKENBAUalle Unterlagen und Dokumente zum Seminar 

von den Teilnehmern im Nachhinein über die 

Apps bezogen werden. Die Informations-

weitergabe über Innovationen kann zielgrup-

pengerecht über Push-Nachrichten erfolgen.

PRAXISVORFÜHRUNGEN  
BLEIBEN WICHTIG
Wenn Sie sich jetzt fragen, ob die Praxisvor-

führungen aus Seminaren verschwunden sind, 

kann ich Sie beruhigen. Keineswegs würden 

wir alle auf diese wertvollen Inhalte verzichten. 

Auch noch so gute Videos und digitale Anima-

tionen können das direkte Gespräch mit einem 

Vorführmeister oder -meisterin ersetzen. Er 

oder sie sind es, die mit all ihrer Baustellen-

erfahrung samt Produkt- und Systemkenntnis-

sen ein Seminar zum Erlebnis machen.

Unsere Motivation ist es, ständig am Ball zu 

bleiben und an Produkt- und Systemverbesse-

rungen und Innovationen zu arbeiten. 

Durch den Einsatz modernster Technolo-

gien wird das Arbeiten effektiver gestaltet – 

zum Wohle aller Beteiligten: Kunden profitie-

ren von einer höheren Qualität bei geringeren 

Kosten und MitarbeiterInnen haben dank 

digitaler Tools mehr Freiraum für kreative Auf-

gabenbereiche. 

  Welche Zielgruppe soll angesprochen werden?
  Wann ist der beste Zeitpunkt für ein Webinar (Wochentag, Tageszeit)? 
  Wie werden Interessenten auf das Webinar aufmerksam?
  Wie funktioniert die Anmeldung und gegebenenfalls die Abrechnung?
  Wie lange dauert das Webinar?  
  Ist die Präsentation ansprechend, gut lesbar und abwechslungsreich?
  Gibt es die Möglichkeit zur Interaktion? 
  Fragen sollen schriftlich oder mündlich gestellt werden können und  

Antworten sollten für alle „hörbar“ sein.
  Können die Präsentation und weitere Dokumente zur Verfügung gestellt 

werden?

ZUR KONZEPTION

AUTOR

  Dipl.-Ing. Karl Singer
Studium der Technischen Chemie an der TU-Graz, seit 1994 ist der 
gebürtige Bad Ausseer bei der Knauf GesmbH beschäftigt und seit 
2003 als Schulungsleiter im Einsatz.

NEUES TOOL. In den praxisnahen Apps  
findet man alle Unterlagen  
und Dokumente. 
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Im Fokus: Effizienz und Sicherheit
Befestigung von abgehängten Decken 

Abgehängte Decken stellen eine innovative und ästhetisch ansprechende Lösung für Innenräume dar und 
bieten zahlreiche Einsatzmöglichkeiten. Die richtige Montage erfordert erfahrene Trockenbauexperten, da 
sie ein hohes Maß an Sicherheit gewährleisten müssen.

schiedenen Materialien wie Gipskarton, Mine-

ralfaser, Metall, Holz oder sogar als Klimadecken 

ausgeführt werden. Während jedes Material 

seine eigenen Vorteile hat, bleibt die Unterkon-

struktion für die Abhängung in der Regel gleich.

Die Befestigung im UK-System erfordert 

normalerweise die meiste Zeit. Das  permanente 

„Überkopf-Arbeiten“ und das Bohren der 

Löcher sind anstrengend und zeitaufwendig, 

und das Arbeiten an der Decke birgt ein 

erhöhtes Absturz- oder Stolperrisiko, selbst mit 

Steighilfen.

INNOVATION FÜR ERLEICHTERUNG
Um diesen Arbeitsschritt effizienter zu gestal-

ten, kann eine innovative Methode anhand 

Bolzensetzung eingesetzt werden. Diese 

 Methode steigert die Produktivität erheblich 

und schont gleichzeitig die wertvolle Ressource 

„Mensch“. Dabei werden Hänger wie Nonius- 

oder Ösendraht-Schnellabhänger mithilfe eines 

Betonnagels an der Decke befestigt, ohne vor-

her ein Bohrloch anzulegen. Ein pulverbetrie-

benes Bolzensetzgerät ermöglicht diesen Vor-

gang und liefert gleichzeitig einen ETA-zugelas-

senen Befestigungspunkt. Diese Methode erfor-

dert keine zusätzliche Schulung und kann sogar 

mithilfe einer Verlängerungsstange vom Boden 

In der heutigen Zeit gehört die Decken-

montage von abgehängten Systemen zum 

Standardrepertoire von Trockenbauunter-

nehmen. Daher hat die Entwicklung produk-

tiver und gleichzeitig sicherer Montagelösun-

gen höchste Priorität. Eine brandneue Befesti-

gungsmethode, die das mühsame „Überkopf-

Bohren“ überflüssig macht, revolutioniert 

derzeit den Markt. Diese Methode schont 

nicht nur die Gesundheit der Arbeitskräfte, 

sondern führt auch zu enormen Zeitersparnis-

sen bei gleichzeitiger Kostenreduzierung.

ANWENDUNGEN UND VORTEILE
Abgehängte Decken finden in einer Vielzahl 

von Projekten ihren berechtigten Einsatz. In 

Bürogebäuden tragen sie zur Schaffung einer 

angenehmen Arbeitsatmosphäre bei, indem sie 

die Akustik (Lochdecken) verbessern und Mög-

TROCKENBAU Journal            3  2023

AUTOR

  Stephan Gafgo, MSc 
Branchenmanager für Brandschutz, Ausbau & Holzbau  
Hilti Österreich GmbH, stephan.gafgo@hilti.com

ABGEHÄNGTE DECKEN.  
Die Verwendung von ETA-  
geprüften Dübeln ist aus  
Gründen der Sicherheit und  
der unzähligen Haftungsfragen 
dringend empfohlen. 

lichkeiten für Deckeneinbauten schaffen. In 

Bildungseinrichtungen bieten sie nicht nur 

ästhetische Lösungen, sondern auch die Mög-

lichkeit, den Schallpegel zu reduzieren, die 

Sprachverständlichkeit zu erhöhen und somit 

eine optimale Lernumgebung zu schaffen. In 

Einzelhandelsgeschäften können abgehängte 

Decken zur Optimierung der  Warenpräsentation 

beitragen. Zusätzlich finden sie Verwendung in 

Krankenhäusern, Hotels und Restaurants, um 

ausreichend Platz für umfangreiche Haustech-

nik zu schaffen. Durch den Einbau von Revisi-

onsöffnungen bleiben die Deckenräume für die 

Haustechnik stets leicht zugänglich.

VIELFALT DER MATERIALIEN 
UND MONTAGE
Abgehängte Decken können je nach Anforde-

rungen und ästhetischen Präferenzen aus ver-
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aus durchgeführt werden. Sie revolutioniert den 

Befestigungsvorgang der Abhänger, ermöglicht 

eine mühelose und schnelle Befestigung selbst 

an engen Stellen.

EXPERTEN-TIPP
Der richtige Dübel muss mit dem verwendeten 

Abhänger- bzw. Deckensystem abgestimmt 

sein. Für leichtere Deckensysteme können pro-

duktive Lösungen ohne Vorbohren genutzt wer-

den. Bei schwereren Lasten, insbesondere bei 

Deckenkonstruktionen mit speziellen Brand-

schutzvorschriften, müssen Dübel mit höheren 

Lastwerten gemäß ETA-Zulassung verwendet 

werden. Gemäß ÖNORM B3415:2019 – Pla-

nung und Ausführung von Trockenbauarbeiten 

– müssen beim Abhängen von Decken fünf 

Prozent der Befestigungspunkte raumweise 

überprüft und protokolliert werden. Das ent-

sprechende Protokoll findet sich im Anhang der 

ÖNORM. Die Verwendung von ETA-geprüf-

ten Dübeln ist daher zwingend erforderlich und 

für die Haftung entscheidend! Fo
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Bolzensetz-Methode ohne Vorbohren

  Die ETA-Lösung dient als Nachweis für eine zugelassene 
Befestigung. 

  Maximale Produktivität ohne die Notwendigkeit von  
„Überkopf-Bohrungen“. 

  Schonung der körperlichen Arbeitsleistung. 
  Verringerung von Krankenständen und Unfällen. 
  Durchführbarkeit mithilfe einer Verlängerungsstange vom 

Boden aus; keine Steighilfen für die Montage erforderlich.

VORTEILE

INNOVATION. 
Es werden Hänger  
wie Nonius- oder  
Ösendraht-Schnell-
abhänger mithilfe 
eines Betonnagels an 
der Decke befestigt, 
ohne vorher ein  
Bohrloch anzulegen. 

DIE 
SPACHTEL-
MASSEN MIT 
DEM PLOPP

S
A

U
B E R E S A R B E I T E

N

SAUB E R E R E I MER

 Deckel auf
 Gebinde umdrehen
  Spachtelmasse ploppt aus dem Eimer

Kein mühsames Ausputzen 
des Eimers erforderlich!

SPRITZSPACHTEL FX
SPRITZSPACHTEL FS
Die hochwertigen Synthesa Spachtelmassen 
mit dem einfachen Handling!

Synthesa Chemie 
Gesellschaft m. b. H.
www.synthesa.at
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Sicherheit kompakt: AUVA-Merkblatt 023 Leitern

Gerne eingesetzt, aber oft unter­
schätzt: Die Leiter wird zumeist 
als harmloses und alltägliches 
Arbeitsmittel angesehen. Das 
Unfallpotenzial, das der Einsatz 
dieser Aufstiegshilfen mit  
sich bringt, ist aber alles andere 
als gering. Zwischen vier und 28 
Tagen fallen Arbeitnehmer:innen  
im Schnitt nach einem Leiter­
unfall aus, häufig kommt es zu 
Prellungen, Verstauchungen  
oder Frakturen an den unteren 
Extremitäten. Die AUVA klärt  
in ihrem Merkblatt M 023  
über die wichtigsten Grund­
regeln auf, die bei der Verwen­
dung von Leitern am Arbeitsplatz  
unbedingt einzuhalten sind. 

Untergründen und Konstruktionen anzulegen, 

ein wichtiger! Leitern müssen gegen Umfallen 

und Wegrutschen gesichert sein und Stehleitern 

dürfen nur mit intakter Spreizsicherung aufge­

stellt werden – mit der Leiter zu „gehen“ ist also 

hinsichtlich des Arbeitnehmerschutzes auf kei­

nen Fall erlaubt, das gilt auch für die Verwen­

dung von Stehleitern als Anlege­

leitern. Besondere Vorsicht ist 

unter anderem in Fenster­, 

Tür­ bzw. in Verkehrsberei­

chen geboten, zusätzliche 

Sicherungsmaßnahmen 

sind hier meist notwendig.

WER DARF AUF  
DIE LEITER?

Nur erfahrene, entsprechend 

unterwiesene und auch körperlich 

dafür geeignete Mitarbeiter:innen dürfen 

Arbeiten auf Leitern durchführen. Für Jugend­

liche und Lehrlinge gelten ab einer Arbeits­

höhe von drei Metern besondere Sicherheits­

maßnahmen! Bei der Arbeit muss der Schwer­

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2023

Hoch hinaus, aber sicher!

Der Einsatz von Leitern lässt sich natür­

lich nicht gänzlich vermeiden, eine 

gute Vorbereitung ist daher umso 

wichtiger. Verordnungen und Normen (§ 34 

Arbeitsmittelverordnung, ÖNORM EN 131) 

regeln die grundsätzlichen Anforderungen an 

Leitern oder Tritte, daneben sind aber unbe­

dingt auch die Herstellerangaben zur 

Handhabung, Überprüfung und 

Lagerung einzuhalten. Um 

möglichst sicher arbeiten zu 

können, ist die Auswahl 

der Leiter (Stehleiter, Anle­

geleiter etc.) je nach Tätig­

keit anzupassen, dabei spie­

len sowohl die Dauer, Höhe 

und auch der Umfang der 

Tätigkeit eine entscheidende 

Rolle. Beim Einsatz von Leitern gilt: 

So wenig wie möglich, so viel wie nötig.

SICHERER STANDORT
Auch wenn es logisch erscheint, ist der Hinweis, 

eine Leiter nur auf geeigneten, tragfähigen 

SICHERHEIT. 
Die richtige Leiter­
auswahl, geeignetes, 
rutschfestes Schuhwerk 
und die richtige Stand­
platzierung sind für 
sicheres Arbeiten auf 
Leitern unerlässlich!

TIPP
Im AUVA-Merkblatt  

M 023 wird detailreich auf  
die richtige und sichere  
Hand habung von Leitern  
ein ge gangen, außerdem  

finden Sie darin auch  
relevante rechtliche 

Hinweise.

Sie möchten mehr zum
Thema Direktmontage
erfahren? Scannen Sie
einfach diesen QR-Code.

DECKEN 
ABHÄNGEN?  
 Mit voller Produktivität!

Hilti Austria GmbH I T 0800-81 81 00  
www.hilti.at

Direktmontage ohne Vorbohren
Mit dem neuen DX Clip Nagel von Hilti  
müssen Überkopfbefestigungen für 
Deckenabhänger nicht mehr vorgebohrt 
werden. Montieren Sie Ihre Abhänger 
schnell und einfach mit einem Bolzen-
setz gerät – die Befestigung ist natürlich 
ETA zugelassen und somit nach höchs ten 
Sicherheits standards ausgeführt.  
Durch die optionale Verlän  gerungs stange 
wird sogar eine Montage vom Boden  
aus ermöglicht. Mit Hilti steigern Sie Ihre 
Produktivität auf ein Maximum und mon-
tieren mehr Decken in der selben Zeit!
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punkt der Person immer innerhalb der Holme 

liegen, die Leiter muss also in entsprechenden 

Abständen versetzt werden, damit stets in 

Greifnähe gearbeitet werden kann. Die meis­

ten Unfälle passieren beim Auf­ und Abstieg, 

dabei gilt es, das Gesicht immer der Leiter 

zuzuwenden und vor allem auch geeignetes 

Schuhwerk zu tragen. 

VERTRAUEN IST GUT –  
KONTROLLE IST BESSER!
Vor dem Besteigen einer Leiter sollte niemals 

auf einen Kontrollblick verzichtet werden, um 

Risse oder Mängel sofort erkennen zu können. 

Nur eine intakte, unbeschädigte Leiter ist auch 

sicher! Leitern sind in einer geeigneten Umge­

bung, geschützt vor mechanischen Belastungen 

oder gefährlichen Stoffen, zu lagern. Ausbesse­

rungen, Nagelungen oder auch eine Verlänge­

rung an den Holmen sind verboten. In regel­

mäßigen Abständen – empfohlen ist zumindest 

einmal jährlich – muss diese Überprüfung auch 

durch eine fachkundige Person erfolgen, zur 

Dokumentation der Ergebnisse gibt es z. B. 

geeignete Aufkleber oder auch eine Checkliste, 

die Sie im AUVA­Merkblatt M 023 finden. 
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A K T U E L L

  Merkblatt 023
Die Allgemeine Unfallversicherung sanstalt (AUVA)  
gibt in regelmäßigen Abständen Merk blätter heraus,  
die vielfältige Themen rund um die Arbeitssicherheit abdecken.  
Im Merkblatt M 023 wird detailreich auf die richtige und  

sichere Handhabung von Leitern eingegangen, 
außerdem finden Sie darin auch relevante  
rechtliche Hinweise.  

Downloadlink M 023:  
www.auva.at/merkblaetter 

INFO

Leitern

Sicherheitsinformationen der Allgemeinen Unfallversicherungsanstalt

M 023 SICHERHEIT KOMPAKT

www.auva.at

MIT GUTEM BEISPIEL 
VORANGEHEN!
Es ist wichtig, die Sicherheitsmaßnahmen im 

Umgang mit verschiedenen Leitern zu kennen, 

aber noch viel wichtiger, diese auch konse­

quent anzuwenden. Seien Sie ein Vorbild für 

Ihre Mitarbeiter:innen bzw. Kolleg:innen – vor 

allem auch für Auszubildende und unerfahre­

nere Personen. Weisen Sie Ihr Umfeld auch auf 

Fehler und Gefahren in der Handhabung hin 

– ein „lästiger“ Kommentar ist einer schweren 

oder im schlimmsten Fall sogar tödlichen Ver­

letzung durch einen (Ab)Sturz in jedem Fall 

vorzuziehen.  

Sie möchten mehr zum
Thema Direktmontage
erfahren? Scannen Sie
einfach diesen QR-Code.

DECKEN 
ABHÄNGEN?  
 Mit voller Produktivität!

Hilti Austria GmbH I T 0800-81 81 00  
www.hilti.at

Direktmontage ohne Vorbohren
Mit dem neuen DX Clip Nagel von Hilti  
müssen Überkopfbefestigungen für 
Deckenabhänger nicht mehr vorgebohrt 
werden. Montieren Sie Ihre Abhänger 
schnell und einfach mit einem Bolzen-
setz gerät – die Befestigung ist natürlich 
ETA zugelassen und somit nach höchs ten 
Sicherheits standards ausgeführt.  
Durch die optionale Verlän  gerungs stange 
wird sogar eine Montage vom Boden  
aus ermöglicht. Mit Hilti steigern Sie Ihre 
Produktivität auf ein Maximum und mon-
tieren mehr Decken in der selben Zeit!

Trockenbauinserat 210 x 142mm_RZ.indd   1 21.08.23   13:4124-25_AUVA_KORR.indd   25 03.09.23   11:02



26

Fo
to

s:
 s

to
ck

.a
do

be
.c

om
/p

ix
el

ko
rn

, A
nd

re
as

 K
ro

pi
k

Die neue  
ÖNORM B 2110

Änderungen im Baurecht

Die ÖNORM B 2110 „Allgemeine Vertragsbestimmungen für Bauleistungen“ wurde am 1. Mai 2023 in einer 
aktualisierten Fassung aufgelegt. Nach den im Vorwort (unvollständig) genannten Änderungen kommt 
zunächst gar nicht der Gedanke, einer umfangreichen Aktualisierung gegenüberzustehen. Vom Gegenteil 
zeugen jedoch rund 80 geänderte Abschnitte bzw. Unterabschnitte.

der Änderung für das Erreichen des Leistungs­

ziels und der Zumutbarkeit der Leistungs­

erbringung für den AN gezogen. Dieser 

Abschnitt ist umfassend neu geregelt und der­

art ergänzt, dass die Änderung dem AN „billi­

gerweise“ zumutbar sein muss. Damit wird 

klarer zum Ausdruck gebracht, dass es auch auf 

die konkreten individuellen Möglichkeiten des 

AN ankommt.

GEWÄHRLEISTUNGSRECHT
Bereits mit 1. Jänner 2022 ist das Gewähr­

le istungsrichtl inien­Umsetzungsgesetz 

(GRUG) in Kraft getreten. Es gilt für Ver­

träge, die nach dem 31. Dezember 2021 

geschlossen wurden. Das Gewährleistungs­

recht wurde damit umfassend neu gestaltet. 

Die Umsetzung erfolgte im neuen Verbrau­

chergewährleistungsgesetz (VGG) sowie in 

Änderungen des ABGB und des KSchG. Die 

Rechtslage wurde damit unübersichtlicher. 

Die Anwendung der jeweils konkreten Norm 

(ABGB, KSchG, VGG) hängt davon ab, wel­

che Personen welche Verträge über welche 

Sachen abschließen.

Für Bauwerkverträge ist das ABGB, bei 

Geschäften mit Verbrauchern das KSchG und 

nur in wenigen Fällen das VGG maßgebend. 

Die ÖNORM B 2110 in der Fassung vor 2023 

birgt betreffend dem GRUG erhebliche 

Wesentliche, im Vorwort der Norm 

gar nicht genannte Änderungen 

betreffen z. B. Abschnitt 11.2 

„Gewährleistung“, den neuen Abschnitt 5.2.6 

„Informationsrechte der Vertragspartner“ oder 

den bisherigen Abschnitt 5.9 „Streitigkeiten“, 

der komplett geändert wurde und unter ande­

rem den Entfall des bisher als verbindlich vor­

gesehenen Schlichtungsverfahrens umfasst. 

Für die Praxis interessant sind auch die 

Bestimmungen über den Waagriss als Neben­

leistung, die einer Überarbeitung unterzogen 

wurden. In vielen Abschnitten finden sich 

auch Klarstellungen und sprachliche Verbesse­

rungen. Alle aufzuzählen würde den Rahmen 

dieses Artikels sprengen. Sehr ausführlich sind 

im neu herausgegebenen Buch des Autors die­

ses Artikels alle Änderungen erfasst und kom­

mentiert (siehe Autorenkasten). Einige wesent­

liche Änderungen im Überblick:

A K T U E L L
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RÜCKTRITTSRECHTE 
Die Erweiterung der gegenüber der gesetz­

lichen Normallage bestehenden Rücktritts­

rechte wurde überarbeitet, leider jedoch die 

Abgrenzung zur gesetzlichen Normallage wei­

terhin offengelassen. Nicht eindeutig geregelt 

ist daher, ob die Bestimmungen der Norm 

manche gesetzlich bestehenden Rücktritts­

rechte verdrängen oder parallel bestehen lassen.  

  

LEISTUNGSÄNDERUNGSRECHT  
DES AG
Andres als die gesetzliche Normallage (ABGB) 

sieht die Norm ein einseitiges Leistungsände­

rungsrecht des Auftraggebers (AG) vor. Er 

kann vom Auftragnehmer (AN) die Ausfüh­

rung zusätzlicher oder geänderter Leistungen 

verlangen. Um mit dieser Regelung nicht in 

die Sittenwidrigkeit abzugleiten, sind die 

Grenzen dieses Rechts mit der Notwendigkeit 

AUTOR

  Univ.-Prof. DI Dr. Andreas Kropik
Andreas Kropik ist Univ.-Prof. (i. R.) an der TU-Wien. Er hat die  
Neuauflage der ÖNORM B 2110 zum Anlass genommen, das Buch 
„Bauvertrags- und Nachtragsmanagement“ neu herauszugeben.  
Infos: www.bauwesen.at/BVuNM
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Rechtsunsicherheiten, weshalb eine Anpassung 

dringend geboten war. Sie liegt nun vor.

Eine wesentliche Änderung betrifft die Ver­

jährungsfrist. Die Frist für die Geltendma­

chung von Mängeln beträgt nun zusätzlich an 

die Gewährleistungsfrist anschließend drei 

Monate. Die Verjährungsfrist ist damit um 

drei Monate länger als die Gewährleistungsfrist 

selbst. Damit können Mängel, die innerhalb 

der Gewährleistungsfrist hervorgekommen 

sind, noch innerhalb von drei Monaten nach 

deren Ende geltend gemacht und auch noch 

gerichtlich eingeklagt werden. Die Neurege­

lung bringt eine Besserstellung der Rechts­

position des AG.  

Die Beweislastumkehr für das 

Vorliegen des Mangels zum Zeit­

punkt der Übernahme wurde in 

der ÖNORM für Verbraucherge­

schäfte, unabhängig der Vertragsart 

und des Leistungsinhalts, auf das 

VGG ausgerichtet und beträgt 

daher ein Jahr (statt sechs Monate).

SCHRIFTLICHKEIT
Für über 20 (!) Konstellationen 

sieht die ÖNORM mit der 

Schriftlichkeit von Mitteilungen, 

Hinweisen, Erklärungen oder 

Anzeigen eine Formvorschrift vor. 

Nicht immer ist klar, ob es sich 

dabei um eine Vorschrift han ­

delt, deren Unterlassung einen 

Anspruchs­ oder Rechtsverlust bedeutet oder 

nicht, weil sie bloß einen guten Ratschlag 

darstellt. Aus rechtlicher Vorsicht ist der 

Schriftlichkeit jedoch immer der Vorzug zu 

geben.

Im Rahmen der Regelungen zur Prüf­ und 

Warnpflicht hat die Norm, um die Diskrepanz 

zur gesetzlichen Normallage zu beseitigen, die 

Formvorschrift zurückgenommen und rät, den 

Warnhinweis nur mehr aus Beweisgründen 

schriftlich vorzunehmen. 

ZUSAMMENFASSUNG
Auch die Neufassung der ÖNORM B 2110 

folgt der bereits bekannten Struktur. Auf den 

ersten Blick scheinen die Änderungen margi­

nal, nach genauer Durchsicht ist der Umfang 

jedoch beträchtlich und teilweise auch essen­

ziell. Die Norm hat einige notwendige Ände­

rungen und Klarstellungen erfahren und wird 

weiterhin die Basis vieler Verträge bzw. AGB 

darstellen.  Fo
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Die neue  
ÖNORM B 2110

Änderungen im Baurecht

3  2023            TROCKENBAU Journal

Alleine wegen des 
neuen Gewähr­
leistungsrechts 
ist die Anpassung  
individueller 
Geschäftsbedin­
gungen (AGB) an 
die Neufassung 
der ÖNORM B 2110 
erforderlich.  
Univ.-Prof. DI Dr. Andreas Kropik

www.rhtb.at

VERLÄSSLICHKEIT  
AUF ALLEN  

EBENEN.

RAUM FÜR  
KOMPETENZ. 
rhtb: hat für alle Bedürfnisse und für  
jedes Budget die passende Lösung. 
Unsere Kernkompetenzen:

GU für Innenausbau
Systemtrennwände
Heiz- und Kühldecken
Thermische Isolierung
Trockenbau
Doppel- und Hohlraumböden

rhtb: projekt gmbh  
Volkragasse 2, 1220 Wien
office@rhtb.at, Telefon 01 28 58 14 20
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Learning by Doing 
VÖTB-Lehrlingstage 2023 – powered by Saint-Gobain Austria GmbH

Am 20. Juni fanden die zweiten VÖTB-Lehrlingstage unter der Patronanz von  
Saint-Gobain Austria GmbH in Bad Aussee statt. Die Veranstaltung bot den rund  
25 Trockenbau-Lehrlingen und ihren Lehrern ein spannendes zweitägiges Programm, 
das sowohl praktische Erfahrungen als auch Outdoor-Aktivitäten umfasste.

schiedliche Putze und die richtige Verarbeitung 

gezeigt und unterschiedliche Materialien im 

Einsatz getestet. Die Hitze an diesem Tag  konnte 

den Eifer der Lehrlinge nicht bremsen. 

FIT UND FUN
Nach einem intensiven Workshop-Nachmittag 

ging es am Donnerstagabend ins Bad Ausseer 

Schützenhaus zum Stahelschießen (Armbrust-

schießen), bei dem die Lehrlinge im Wettbe-

werb ihre Zielgenauigkeit demonstrieren 

konnten und die besten drei mit einer Schüt-

zennadel ausgezeichnet wurden.

Ausgeschlafen ging es am nächsten Tag für 

die Jugendlichen in den Wald rund um den 

Grundlsee zum Survival-Training. In zwei 

Gruppen konnten die Teilnehmer ihr Geschick 

im Feuermachen, Wasser filtern und aufberei-

ten, Abseilen und Bogenschießen unter Beweis 

stellen. Speziell das Abseilen aus einer Höhe 

von 18 Metern war reiner Adrenalinkick und 

Nervenkitzel und ließ den einen oder die an-  

Der erste Tag startete mit den Begrü-

ßungsworten von Geschäftsführer 

Michael Allesch und dem Schulungs-

leiter Franz Pramhaas. Allesch gab den 

Teilnehmer:innen Einblicke in die Geschichte 

von Saint-Gobain und der Produktpalette der 

Marken Weber, Isover und Rigips. Anschlie-

ßend folgte eine Werksführung, bei der Pram-

haas interessante Informationen zur Geschichte 

und Herstellung von Gipsplatten präsentierte.

THEORIE UND PRAXIS
Nach der Werksführung wurden die 

Teilnehmer:innen in zwei Gruppen aufgeteilt. 

Im Seminarraum hatten sie die Möglichkeit 
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durch die Anwendungstechniker Thomas 

Grudl und Thomas Huber mehr Informatio-

nen und Anwendungsmöglichkeiten zu erfah-

ren. So hielt Grudl einen Vortrag über Feuchte-

schutz und erklärte die Notwendigkeit einer 

richtig verlegten Dampfbremse für alle Kon-

struktionen. Huber präsentierte im Anschluss 

innovative Spezialplatten wie Duo'Tech, 

 Habito und Glasroc X und zeigte deren Eigen-

schaften, Einsatzbereiche und Vorteile. 

Im Trainingscenter konnten die Lehrlinge 

dann selbst „Hand anlegen“ und unter dem 

gestrengen Auge von Franz Pramhaas und seinen 

beiden Kollegen eine richtige Durchführung in 

einer Dampfbremse üben. Es wurden u. a. unter-

TRAININGSZENTRUM.  
Die Lehrlinge werkten fleißig 
und konzentriert an ihren 
Aufgaben. Die Durchführun-
gen in den Dampfbremsen 
wurden unter Anleitung 
durch das Team von  
Franz Pramhaas vorschrifts-
mäßig ausgeführt. 

HÖHEPUNKT. 
Laurence Kratzer/
Fa. Burtscher 
freute sich über 
seine neuen 
VÖTB-Lehrlings-
kiste. Von links: 
Laurence Kratzer, 
Franz Pramhaas, 
Gastgeber Michael 
Allesch, Präsident 
Manfred Schreiner, 
Martin Leithinger/
HILTI, VÖTB- 
Vorstand Richard 
Obermayr.
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dere über sich hinauswachsen. Beim anschlie-

ßenden Grillen von Stockbrot über einem 

offenen, selbst gemachten Lagerfeuer wurde 

der Vormittag in gemütlicher Runde beendet.

Höhepunkt nach dem wohlverdienten Mit-

tagessen (Backhendl mit Kartoffelsalat) war die 

vom VÖTB organisierte Verlosung des Werk-

zeugkastens im Wert von 1.500 bis 2.000 

Euro, den der Vorarlberger Laurence Kratzer 

von der Firma Burtscher Trockenbau-Systeme 

GmbH gewann. 

FORTSETZUNG FOLGT
Die Lehrlingstage boten den Teilnehmern eine 

Mischung aus theoretischem Wissen, prakti-

schen Übungen und Teamaktivitäten. Die 

Jugendlichen erhielten Einblicke in die Pro-

dukte und Techniken von Saint-Gobain und 

der Welt des Trockenbaus und hatten die Mög-

lichkeit, ihre Fähigkeiten unter Anleitung der 

Experten zu verbessern. Dieses Event schreit 

förmlich nach einer Fortsetzung.  Fo
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Treffpunkt mit  
Ein- und Ausblicken

VÖTB-Regionalmeeting Mitte in Obertrum am See

Am 21. Juni fand das zweite VÖTB-Regionalmeeting im idyllischen 
 Gasthaus Kaiserbuche, mit Blick auf den Obertrumer See, bei strahlen-
dem Sonnenschein statt. Mehr als 20 Personen folgten der Einladung des 
 Verbandes und des Unternehmens CLIMASONIC, um sich vor Ort 
zu informieren und sich auszutauschen.

Der VÖTB-Präsident Ing. Manfred 

Schreiner bedankte sich bei seinem 

Vorstandskollegen Richard Obermayr 

und dem Gastgeber, CLIMASONIC-Geschäfts-

führer Hannes Buchwinkler, MBA, sehr herzlich 

für die Organisation und Einladung und gab den 

Anwesenden Einblick in die VÖTB-Aktivitäten. 

Im Anschluss präsentierten Buchwinkler und 

seine Kollegen in ihren Vorträgen maßgeschnei-

derte Dämmstofflösungen und die optimale 

Wirkung dieser im Bereich der Wärmedäm-

mung, des Schallschutzes und des Brandschutzes. 

Die gezeigten Referenzen untermauerten die 

Möglichkeiten und Einsatzbereiche der Einblas-

technik und der innovativen Akustikputze. Das 

Unternehmen CLIMASONIC Österreich kann 

dabei auf 15 Jahre Erfahrung verweisen und bie-

tet Trockenbauunternehmen die Möglichkeit, 

sich als Partner einem Zertifizierungsverfahren 

samt Qualitätsnachweis zu unterziehen.

Nach einer kurzen Pause informierte der 

VÖTB-Arbeitskreisvorsitzende Ing. Thomas 

Grudl, Leiter der Anwendungstechnik ISO-

VER bei Saint-Gobain Austria, über die 

erfolgreiche Finalisierung des neuen VÖTB-

Merkblattes „Trockenestrich“, das als mögliche 

Grundlage für die ÖNORM 3415 dienen 

könnte (siehe auch Seiten 14/15).

Die regen Gespräche und Diskussion, die 

auch noch am VÖTB-Stammtisch bei regio-

293  2023            TROCKENBAU Journal

nalen Schmankerln intensiv weitergeführt 

wurden, zeigen, wie wichtig der Austausch 

unter den Kolleg:innen ist. Eine Fortsetzung 

folgt im Herbst 2023! 

INFOS: Verbandsbüro und Organisation 

CERAMICO Burgenland GmbH, 

Keramikstraße 16, 7344 Stoob

Kontakt Verbandsbüro: Marie Szinovatz

Tel. +43 664 52 46 185

Mail: office@voetb.at

  Neues  
VÖTB-Mitglied
CLIMASONIC Produktions-  
und VertriebsgmbH 
Am Wiesenring 16 
5114 Göming 
www.climasonic.com

INFO

 Save the Date 
   Regionalmeeting Süd &  

VÖTB-Stammtisch 
11. Oktober 2023, 15:00 Uhr

   Regionalmeeting West & 
VÖTB-Stammtisch 
25. Oktober 2023, 15:00 Uhr

   Tag der offenen Tür –  
HTL Baden 
Freitag, 17. November 2023, 
14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag, 18. November 2023, 
09.00 – 13.00 Uhr

VERANSTALTUNGEN

FUN IM WALD.  
Am Tag 2 wurde für die Jugendlichen ein Survival-
Training rund um den Grundlsee organisiert.
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Multifunktional  
für die Jugend

Haus der Jugend in Kuchl/Salzburg Land

„Jugend statt Friedhof" heißt es in der Salzburger Gemeinde Kuchl,  
denn auf einem Teil der Erweiterungsfläche für den örtlichen 
 Friedhof entstand das neue „Haus der Jugend“, das Anfang  
Juni 2023 feierlich eröffnet wurde.

für Tischlerei, Tischlereitechnik, Holztechnik, 

Tapezierer und Dekorateure sowie Beklei-

dungsgestaltung. 

NEUES ZENTRUM FÜR DIE JUGEND
Auf rund 600 Quadratmetern Nutzfläche 

wurde nun in 14-monatiger Bauzeit ein neues 

„Haus der Jugend“ geschaffen. Möglich wur-

den die Umnutzung und der Neubau, weil sich 

immer mehr Kuchler für eine Feuerbestattung 

entscheiden. Damit benötigt der Friedhof 

weniger Platz als ursprünglich gedacht. 

Dieses Gebäude bietet Platz für das Jugend-

zentrum, die Landjugend sowie die schulische 

Nachmittagsbetreuung. Allein in der Nach-

mittagsbetreuung befinden sich mehr als 80 

Kinder täglich in dem neuen Gebäude – Ten-

denz weiter steigend. Nach Stunden des kon-

zentrierten Lernens am Vormittag brauchen 

vor allem die Volksschulkinder ausreichend 

Im Erdgeschoss ist das Jugendzentrum 

untergebracht, daneben die Landjugend, 

im oberen Stock die Nachmittagsbetreu-

ung. Das neue Gebäude ist auch multifunk-

tional. Zusätzlich ist die Notzentrale, die bei-

spielsweise bei Blackouts als Anlaufstelle dient, 

untergebracht. 

Die Marktgemeinde Kuchl gehört zu den 

schnell wachsenden Gemeinden im Bezirk 

Hallein und hat zur Zeit rund 7.500 Einwoh-

ner. Die „Kuchler“ sind stolz auf ihre aktive 

und attraktive Gemeinde, die im Golling-

P R A X I S
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Halleiner Becken am Fuße des Hohen Göll-

stocks und des Roßfelds liegt. So ist Kuchl 

auch für sein Ausbildungszentrum bekannt, 

welches sich mit dem Werkstoff Holz beschäf-

tigt. Es sind zahlreiche holzbe- und verarbei-

tende Schulen und Bildungseinrichtungen am 

Areal des Holztechnikums Kuchl entstanden, 

so verfügt Kuchl mittlerweile über eine eigene 

Fachschule für Holzwirtschaft, eine Werkmeis-

terschule für Holztechnik-Produktion und 

sogar eine HTL für Wirtschaftsingenieure/

Holztechnik, neben der Landesberufsschule 

MULTIFUNKTIONAL.  
Das neue Haus der Jugend in Kuchl  
hat viele Funktionen.

VOLLER ERFOLG.  
Der Trockenbau hat 
bei diesem Projekt 
sein umfangreiches 
Einsatzgebiet erfolg-
reich unter Beweis 
gestellt.
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Raum und Freiheit, um sich auszutoben. 

Dabei kann es auch schon einmal ganz schön 

laut werden. Um auch bei höherem Lärmpegel 

noch eine gute Raumatmosphäre für die Kin-

der und das Betreuungspersonal zu bieten, 

standen beim trockenen Innenausbau im Haus 

der Jugend vor allem umfangreiche Akustik-

maßnahmen im Fokus. 

So wurden in den Gruppen- und Aufent-

haltsräumen, dem Speisesaal und in weiten 

Bereichen der Gangflächen ein großer Teil 

der Deckenflächen als Akustikdecken ausge-

führt. Den rund 120 Quadratmetern glatte 

Decken, vorwiegend in den Nebenräumen 

situiert, stehen in Summe knapp über 800 

Quadratmeter abgehängte Akustikdecken 

gegenüber. Zum Einsatz kamen dabei Rigiton 

Air-Lochplatten, die für eine deutliche Ver-

besserung der Raumakustik sowie der Raum-

luft sorgen. Die Luftschadstoffe werden 

durch einen Katalysator aufgenommen und 

umgewandelt. In den Decken sind neben den 

jeweiligen Ausschnitten für die deckenebenen 

Leuchten und Revisionsöffnungen auch zahl-

reiche Lüftungsauslässe. Dabei nimmt der 

Deckenhohlraum die gesamte HKLS-Technik 

auf. Dafür wurden vom Trockenbauteam FL Fo
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schiedlichen Höhen abgehängt und entspre-

chende Deckenschürzen und Randfriese aus-

gebildet. Über den Brandschutzelementen, 

den mobilen Trennwänden und im Bereich 

der Verkleidungen der Lüftungskanäle wur-

den Deckenabschottungen in EI 30 ausgebil-

det.  

Der Trockenbau hat im Haus der Jugend 

sein umfangreiches Einsatzgebiet erfolgreich 

unter Beweis gestellt und damit zum Erfolg 

des Projekts maßgeblich beigetragen. 

P R A X I S
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 Projekt: Haus der Jugend, Markt 235, 5431 Kuchl 

 Bauherr: Marktgemeinde Kuchl, 5431 Kuchl 

 Architekt: DI Markus Vogl, 5400 Hallein

 Saint-Gobain-Fachberatung: Klaus Kopp

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

HAUSTECHNIK. 
Der Deckenhohlraum nimmt die gesamte HKLS-Technik auf. In den Decken 
selbst befinden sich deckenebene Leuchten und Revisions öffnungen sowie 
zahlreiche Lüftungsauslässe. 

RAUM UND FREIHEIT. Nach Stunden des konzen-
trierten Lernens am Vormittag brauchen vor allem 
die Volksschulkinder ausreichend Platz, um sich 
auszutoben.

AKUSTIKMASSNAHMEN. Über 800 Quadrat-
meter Akustikdecken aus  Rigiton Air-Loch-

platten sorgen für eine deutliche Verbesserung 
der Raumakustik sowie der Raumluft.
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Alles auf Schiene
ASC-Stützpunkt Werndorf/Stmk.

Der neue ASC-Stützpunkt  
(Anlagen Service Center)  

Werndorf (Gemeindegebiet Wund-
schuh) bei Graz ist einer der  

beiden ÖBB-Instandhaltungs-
stützpunkte entlang der neuen 

Hochleistungsstrecke in der  
Steiermark. Von hier aus wird 

künftig die gesamte Wartung und 
Instandhaltung der Koralmbahn 

auf steirischer Seite durch-
geführt. Holz, Beton und Gips 

spielen an diesem neuen Standort 
eine wesentliche Rolle. 

Die Mannschaftsräume, die Kantine sowie alle 

Bereiche für den „Rettungszug“ sind in Tro-

ckenbauweise ausgeführt. Die beiden oberen 

Stockwerke sind hingegen dem Holz- und Tro-

ckenbau vorbehalten. In diesen Geschossen 
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TEAMWORK. Herbert Kulmer/Schreiner-
Bauleiter (li.) und Jan Florian Fritz/

Junior-Projektleiter Gebrüder Haider & 
Co freuen sich über die erfolgreiche  

Realisierung des Projekts.

BÜROGEBÄUDE. Eine Besonderheit  
sind die Wände aus Holz, die zum außer-

gewöhnlichen Wohlfühlklima und dem 
angenehmen Duft im Gebäude beitragen.

Im Februar 2022 fand der Spatenstich zu 

diesem wichtigen Stützpunkt durch Ver-

treter der Gemeinden und der ÖBB statt. 

Insgesamt besteht dieser aus einem dreige-

schossigen Betriebsgebäude (ca. 1.800 m² 

Brutto geschossfläche) mit Sozial- bzw. Aufent-

haltsräumen, Räume für Schulungen und Be-

sprechungen und bestens klimatisierten und 

lichtdurchfluteten Büroräumen für rund 70 

Mit arbeiter:innen. Der neue Standort verfügt 

über alle erforderlichen Infrastruktureinrich-

tungen eines modernen Stütz-

punktes und wurde von der 

ÖGNB mit der Bestnote für 

ökologische Planung (Anm.: 

929 von 1.000 Punkten) zer-

tifiziert. Im Sommer 2023 

wurden die Arbeiten am 

Betriebsgebäude abgeschlos-

sen, wobei der Trockenbau 

eine wesentliche Rolle spielte.

TROCKENBAU  
GEMEINSAM „IN ACTION“ 
Der Trockenbau ist ein inte-

graler Bestandteil des interes-

santen Baustils des neuen Betriebsgebäudes, 

bei dem Holz, Beton und Gips in einer gelun-

genen Symbiose vereint sind.

Im Erdgeschoss dominiert der Beton, wobei 

er dem Gips ebenfalls seine „Spielwiese“ lässt. 

Der Trockenbau lässt sich 
hervorragend mit dem Holz-
bau durch ein hohes Maß an 
handwerklichem Geschick 
kombinieren, wie Herbert 
Kulmer und sein Team in 
diesem Projekt eindrucks-
voll gezeigt haben.  

Ing. Manfred Schreiner,  
Geschäftsführer Schreiner Trockenbau

ASC-STÜTZPUNKT. Im steirischen Wundschuh  
ist das neue Bürogebäude bereits fertiggestellt.
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befinden sich die lichtdurchfluteten und wohl-

temperierten Büros für die rund 70 hoch qua-

lifizierten Mitarbeiter:innen. 

Für den interessanten Trockenbau zeichnet 

einmal mehr das VÖTB-Mitgliedsunterneh-

men Schreiner Trockenbau aus Graz mit sei-

nem erfahrenen Bauleiter Herbert Kulmer 

verantwortlich. Kulmer beschreibt es beim 

Rundgang durch das Gebäude so: „Die Kom-

bination aus Gips und Holz war für uns eine 

interessante Aufgabe, da wir die Wand elemente 

passend zu den tragenden Holzkonstruktionen 

gestalten und montieren mussten. So sind 

auch keine Unterschiede auszumachen. Im 

gesamten Gebäude wurden die unterschied-

lichsten abgehängten Decken ausgeführt, 

wobei in den Büros eine individuell steuerbare 

Klimadecke mit einer offenen Fuge für den 

Luftaustausch umgesetzt wurde.“ 

TROCKENBAU FÜR INDIVIDUELLE 
ANFORDERUNGEN
Neben den gelochten Klimadecken, die für ein 

angenehmes Arbeitsklima ohne Zugluft und 

beste Raumakustik sorgen, wurden zahlreiche 

Vorsatzschalen und Deckenschürzen sowie 

Gipskarton-Trennwände montiert. Um den 

Deckenhohlraum jederzeit für Wartungsarbei-

ten an der umfangreichen Gebäudetechnik 

zugänglich zu machen, wurden zahlreiche 

„unsichtbare“ Revisionsöffnungen integriert. 

Eine besondere Eigenschaft sind die Wand-

verkleidungen aus Holz, die zum außerge-

wöhnlichen Wohlfühlklima und dem ange-

nehmen Duft im Gebäude beitragen – eben-

falls ein anspruchsvoller Teil des Trockenbaus 

in diesem Projekt. 
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  Wände: ca. 1.000 m²

  Vorsatzschalen: ca. 1.000 m²

   Rigips-Platten: GKB 12,50 mm,  
GKF 12,50 mm, GKF 15,00 mm 
Aquaroc 12,50 mm

   Decken: ca. 500,00 m² geschlossene 
Decken/Knauf GKB 12,50 mm,  
ca. 750,00 m² Lochdecke 8/18 Rund 
Knauf Cleano Thermoboard 10 mm,  
ca. 500,00 m² Lochdecke 8/18 Rund 
Knauf Cleano 12,50 mm

  Revisionsöffnungen: 310 Stück

  Unterkonstruktionen: Baustoff+Metall

FACTS & FIGURES
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www.schreiner-trockenbau.at

 Projekt: ASC-Stützpunkt Werndorf, 
 8402 Werndorf

 Bauherrschaft: ÖBB Infrastruktur AG; 
 www.oebb.at 

 Architektur & Bauphysik: 
 Kastner ZT-GmbH; www.kastner-zt.eu 

 GU: Gebrüder Haider & CO, Hoch- 
 und Tiefbau GmbH; www.haider-co.at 

 Verarbeiter: Schreiner Trockenbau; 
 8055 Graz-Puntigam

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

ÖFFENTLICHE BEREICHE. In den Stiegenhäusern 
wurden Gipskartonlochdecken verbaut und jeder 

Deckensturz in Trockenbauweise gefertigt. 

KOMBINATION. Holz und Gips sorgen für  
ein angenehmes Arbeitsklima.
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Zehn  
Zentimeter  
Unterschied

Umbau und Neubau 
des Wien Museum

Etwa 1.700 Exponate der Geschichte Wiens finden unter dem Dach aus 
1.000 Tonnen Stahl und 6.000 Kubikmeter Sichtbeton ihren neuen Platz. 
In der einzigartigen Verschmelzung von Altbestand und Neubau  
leistet Knauf einen wesentlichen Beitrag.

165 Tonnen! – an die richtigen Stellen, ehe zwi-

schen November 2021 und Jänner 2022 die 

Teile schlussendlich verschraubt wurden.

Auf diesen neuen 1.200 m² sollen in 

Zukunft Sonderausstellungen stattfinden, auf 

weiteren 3.000 m² eine Dauerausstellung über 

die Geschichte Wiens. 

RAUM-IM-RAUM-SYSTEM
Hier trifft man auch erstmals auf das Raum-in-

Raum-System namens Cubo von Knauf. Karl 

Fritsch, Geschäftsführer von DBW Innenaus-

bau: „Innenräume unabhängig von der tragen-

den Hülle zu planen, gilt derzeit als ein Trend 

in der aktuellen Architektur. Denn so ist man 

unabhängig von der Altbausubstanz – auf flan-

kierende Bauteile zur Fixierung kann getrost 

verzichtet werden. Das hat sowohl ästhetische 

als auch praktische Gründe.“ Denn die Trag-

kraft beträgt dank Diamantplatten bis zu 150 

Kilogramm pro Laufmeter! Bisher ließen sich 

ohne flankierende Bauteile frei stehende Raum-

zellen nur in Kombination mit aufwendigen 

Hilfskonstruktionen und überdimensionierten 

Stahlträgern realisieren. Knauf Cubo löst dieses 

Problem mit speziell entwickelten Teleskopstüt-

Gut Ding braucht Weile – besonders, 

wenn es sich um ein Geschichts-

museum handelt. Das erstmals im Jahr 

1959 nach Plänen von Oswald Haerdtl eröff-

nete Museum der Stadt Wien am Karlsplatz hat 

sich nach seiner jetzigen Umgestaltung zu 

einem modernen Prachtbau gemausert. Das 

Haus direkt neben der Karlskirche ist denkmal-

geschützt, daher war ein Abriss undenkbar. Die 

Pläne für Umbau und Neugestaltung stammen 

von den Architekten Klaudia Ruck, Ferdinand 

Certov und Roland Winkler. Sie spielen 

gekonnt mit Licht und Schatten, hellen Mate-

rialien und teilweise detailgetreuer Restauration 

des Altbestandes. Bereits im Herbst 2019 wurde 

das Gebäude bis auf das Stahlbetonskelett 

„abgemagert“, die Exponate in das Depot aus-

gelagert. Von Alt wurde die Haerdtl-Fassade 

außen getreu der Ursprünglichen neu herge-

stellt. Zwischen Alt- und Neubau im Atrium – 

wegen des Denkmalschutzes und der Erdbeben-

sicherheit – zehn Zentimeter Abstand.

„Wir verfügen bei PORR über viel Erfah-

rung bei derartig heiklen Projekten und kön-

nen mit solchen Herausforderungen gut 

umgehen“, erklärt Ing. Clemens Ofenböck, 

Bauleiter des Generalunternehmers PORR.

RAUMSCHIFF ODER SARGDECKEL?
Zum Resselpark zugewandt wurde der bishe-

rige Eingang um eine rund zehn Meter hohe 

moderne Empfangshalle, einen Pavillon aus 

getöntem Glas (kann je nach Sonneneinstrah-

P R A X I S
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lung gedimmt werden), erweitert. Dem Besu-

cher erscheint die Karlskirche in den getönten 

Scheiben fast unrealistisch nahe.

Noch näher wirkt sie nur noch vom „Raum-

schiff“, einem scheinbar über dem Museum 

schwebenden (die erwähnten zehn Zentimeter) 

Kubus, bestehend aus 1.000 Tonnen Stahl und 

6.000 Kubikmeter Sichtbeton, nüchtern auch 

„Schwebegeschoß“ oder typisch wienerisch 

„Sargdeckel“ tituliert. „Aus Gründen des Denk-

malschutzes war eine klassische Aufstockung 

nicht möglich“, erläutert Heribert Fruhauf, 

Bauherren-Projektleiter Wien Museum Neu: 

„Deshalb wurde die gesamte Konstruktion vom 

Altbestand des Gebäudes abgesetzt.“ 

Keine leichte Aufgabe: Ein 28-Achsen-Lkw 

mit 50 Meter Länge lieferte die Teile. Ein Kran 

hob diese Einzelteile – der schwerste Hub waren 

UMGESTALTUNG. Über die neu eingezogenen  
Stiegen passiert man die knapp 25 Meter hohe Halle. 

AM KARLSPLATZ. Mit Knauf Cubo steht ein 
äußerst wirtschaftliches System für selbsttragende 
Raumsysteme zur Verfügung. 
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zen, die sich problemlos in zehn Schritten in 

Raumhöhen von 2,0 bis 3,20 Meter aufbauen 

lassen. Gleichzeitig bieten sie bis 90 Minuten 

Feuerwiderstandsdauer. Im Cubo oben soll es 

heiße und kalte Getränke sowie Snacks geben. 

Im zweiten Cubo befindet sich die gesamte 

Medientechnik und im Erdgeschoß können 

Besucher ihre Garderobe abgeben.

Das Innere des neu gestalteten Wien Muse-

ums erinnert beim Eintreten an eine Kathe-

drale. Konzipiert als Rundgang, wurden ein-

zelne Gestaltungselemente wie Zwischen-

wände aufgestellt. Das frühere Atrium wurde 

zu einer knapp 25 Meter hohen Halle umge-

staltet, die man beim Ausstellungsrundgang 

dank neu eingezogener Stiegen auf verschiede-

nen Höhen immer wieder passiert. 

Die Fertigstellung der Trockenbau-Arbeiten 

mit einem Team von 20 Mitarbeitern von 

DBW Innenausbau war bereits Ende März. 
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„Insgesamt haben wir 10.000 m² Knauf Platten 

verbaut“, blickt Fritsch zurück: „Aquapanel 

Cement Board im verfliesten Küchenbereich im 

Erdgeschoß oder diverse Knauf Platten in den 

Stiegenbereichen. Zusätzlich wurde mit der 

Knauf Insulation Steinwolle-Klemmplatte KP 

in verschiedenen Stärken gedämmt. Teilweise 

wurden auch Sonderzuschnitte geliefert.“ 

P R A X I S
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 Bauherr: Wien Museum am  Karlsplatz 8; Projektleiter Heribert Fruhauf

 Architekten: Winkler + Ruck  Architekten, 9020 Klagenfurt 

 GU: ARGE Wien Museum; PORR Bau GmbH – ELIN GmbH – 
 ORTNER GmbH; Gesamtprojekt leitung Ing. Stefan Posch

 Trockenbau: DBW Innenausbau GmbH; 1150 Wien

 Knauf-Fachberatung: Josef Kleinhappl, Mobil: +43 664 544 60 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

WIEN MUSEUM. Insgesamt wurde mit budgetierten 108 Millionen 
Euro (davon 91 Millionen Errichtungskosten und 17 Millionen Euro 
Einmalkosten, z. B. für Restaurierung und Logistik) die Nutzfläche von 
bisher 6.900 auf jetzt 12.000 Quadratmeter fast verdoppelt.

AB DEZEMBER. Auf diesen neuen 1.200 m² sollen in Zukunft  
Sonderausstellungen stattfinden, auf weiteren 3.000 m² eine  
Dauerausstellung über die Geschichte Wiens. Hier trifft man auch 
erstmals auf das Raum-in-Raum-System namens Cubo von Knauf.

ZUSAMMEN ARBEIT. 
Ing. Clemens  
Ofenböck, Bauleiter 
PORR, Andreas Bauer, 
Kommunikations-
manager von Knauf, 
und Karl Fritsch,  
Geschäftsführer  
von DBW-Innen-
ausbau (v. li.)

INNOVATIVER INNENAUSBAU
STUCK UND BRANDSCHUTZ

DBW Innenausbau GmbH

Diefenbachgasse 35/HL3a
A-1150 Wien
0676/626 5661
office@dbw-innenausbau.at
www.dbw-innenausbau.at
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Immer für Dich da
Neue Arbeiter-Samariter-Bund Rettungsstelle/NÖ

Die im idyllischen Waldviertler Hochland gelegene, rund 4.400 Einwohner zählende Stadtgemeinde 
Groß Gerungs bekommt eine neue Rettungsstelle. Der alte Standort des Arbeiter-Samariter-Bundes 
musste aufgrund von Engstellen bei der Ausfahrt verlagert werden.

den sich die Garage für Rettungsautos, Büros, 

Schulungs- und Sozialräume. Im darüber lie-

genden Geschoss befindet sich das Dienstzim-

mer für die Mitarbeiter:innen. Der Neubau fügt 

sich harmonisch in die Landschaft ein. Archi-

tekt Horst Zauner setzte bei der neuen Samari-

terbund-Dienststelle mehrheitlich auf seinen 

bevorzugten Werkstoff Holz. Der 360 m2 große 

Garagentrakt samt Lagerräumen, Waschbox 

und Heizraum wurde nicht zuletzt aus brand-

schutztechnischen Gründen mit Beton-Fertig-

teilkomponenten gebaut. Mit der Ausführung 

des Neubaus wurde die bekannte lokale Bau-

firma Zauner GmbH beauftragt. 

Bei strahlendem Wetter waren zahlreiche 

Politprominenz und die Bewohner:innen von 

Groß Gerungs am 27. Mai 2023 in Scharen 

gekommen, um „ihr“ neues Rettungshaus zu 

besichtigen. Bei den professionellen Führun-

P R A X I S
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Mit der Planung des Neubaus wurde 

der Wiener Architekt mit Wald-

viertler Wurzeln, DI Horst Zauner 

beauftragt, der ein zweckmäßiges Objekt mit 

einer klaren Strukturierung und architektoni-

schem Anspruch entwarf. Die Planungsphase 

dauerte fast vier Jahre. 

Zuerst wurde auf einem Grundstück geplant, 

dieser Plan wurde jedoch in weiterer Folge ver-

worfen. Im Anschluss machten die Corona-

Pandemie und einige Lockdowns dem Projekt 

einen gehörigen Strich durch die Rechnung. 

Das endgültige Projekt passt sich nun optimal 

den Anforderungen an ein modernes, zweckmä-

ßiges Einsatzgebäude an. Im Erdgeschoss befin-

ALLES DICHT.  
Die Abdichtung des 

Gebäude sockels erfolgte 
mit webertec Superflex D24. 
Die hochflexible, reaktiv und 
schnell abbindende, radon-

gasdichte, bitumenfreie 
Dickbeschichtung auf Basis 

neuer Bindemitteltechno-
logie sorgt für eine sichere 

Bauwerksabdichtung. 

NACHWACHSENDER ROHSTOFF. 
Architekt Horst Zauner setzte mehrheitlich  
auf seinen bevorzugten Werkstoff Holz.
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 Projekt: Rettungsstelle Arbeiter-
 Samariter-Bund Groß Gerungs

 Bauherr und  
 Liegenschaftseigentümer: 
 Arbeiter-Samariter-Bund Groß Gerungs

 Architekt: DI Horst Zauner

 WEBER Terranova-Fachberatung: 
 Ing. Ewald Steininger

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL
gen der Mitarbeiter des Samariterbundes 

konnten sich die Besucher von der Funktiona-

lität der neuen Rettungsstelle überzeugen, die 

in kürzester Bauzeit errichtet wurde. Die 

Musikkapelle Groß Gerungs unterstützte nicht 

nur den feierlichen Rahmen bei der Eröff-

nungsfeier, sondern spielte auch beim anschlie-

ßenden Dämmerschoppen auf. 

BAUSTOFFE HÖCHSTER QUALITÄT
Die Abdichtung des Gebäudesockels erfolgte 

mit webertec Superflex D24. Die bitumenfreie 

Dickbeschichtung aus dem Hause WEBER 

Terranova wird auf Basis neuester Bindemittel-

technologien hergestellt. webertec Superflex 

D24 ist hochflexibel, reaktiv und schnell 

abbindend und kann auch als Radongas-

abdichtung eingesetzt werden. Nicht umsonst 

setzt die Firma Zauner schon jahrzehntelang 

auf dieses Allroundprodukt: „Uns überzeugt 

die Vielseitigkeit. Wir verwenden Superflex 

D24 für alle Untergründe wie z. B. Holz, 

Beton oder Ziegel und aufgrund der raschen 

Durchtrocknung kann der nächste Arbeits-

schritt rasch erfolgen“, so Ing. Christoph 

Scharf, Bauleiter bei Zauner GmbH. Fo
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Über dem Garagentrakt befinden sich auf 

einer Fläche von 144 m2 die Schlaf- und Sani-

tärräume der diensthabenden Rettungskräfte. 

Dieser Bereich wurde in nachhaltiger Holzrie-

gelbauweise errichtet. „Wir setzen schon jahre-

lang auf den nachwachsenden Rohstoff Holz, 

zukunftsweisende Technik sowie die Kombina-

tionsvielfalt unserer Baukomponenten“, meint 

Scharf. Das Ergebnis ist eine individuelle 

Lösung, die sich auch bei Zweckbauten wie z. B. 

der neuen Rettungsstelle des Samariterbundes 

ästhetisch in die Landschaft einfügt.  

P R A X I S
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WARTEN AUF DEN EINSATZ.  
Ein Sozialraum im Erdgeschoss  

der neuen Rettungsstelle.

INDIVIDUELLE 
LÖSUNG.  

Der Neubau der 
Rettungsstelle 
zeigt die Kom-

binationsvielfalt 
der Baukom-

ponenten.

NICHT BRENNBAR.  
Für den 360 m2 großen 
Garagentrakt wurden 
aus brandschutz-
technischen Gründen 
Beton-Fertigteilkom-
ponenten verwendet.
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Hoch hinaus
Pankl errichtet hochmodernes Aerospace-Werk in Kapfenberg

Seit Anfang 2023 wird die weltweite Luftfahrtindustrie mit komplexen 
Antriebssystemen und -komponenten aus dem Kapfenberger High-Tech-
Park beliefert. Rund 30 Millionen Euro investierte die Pankl Racing 
Systems AG in die Errichtung des neuen Aerospace-Werks.   

integrierten Bürotrennwänden in Glasausfüh-

rung montiert. Das Deckensystem wurde so 

ausgelegt, dass Büroumbauten ohne viel Auf-

wand möglich sind. „Das Abschottungssystem 

im Deckenhohlraum gewährleistet, dass der 

Schall nicht von Büro zu Büro übertragen 

wird, sollten die Größen der Büros verändert 

werden“, erklärt Luisser. Weiters wurde ein 

neues Belüftungssystem – Knauf Air Panel mit 

integriertem Diffuser, das zur Be- und Entlüf-

tung der Büroräume dient – angewendet. „Die 

Air Panels sind unsichtbar in die Akustik-

decken integriert, was vor allem die Montage 

erschwert hat und extrem herausfordernd war. 

Gleichzeitig ist das Belüftungssystem durch die 

nicht sichtbaren Panels in dieser Form einzig-

artig“, schildert der Lieb Bau Weiz-Bauleiter. 

Auf Wunsch der Architekten wurden Licht-

schienen, Stromschienen und elektrische 

Lamellenvorhangschienen direkt in die 

Akustik decken integriert. 

Das hochmoderne Aerospace-Werk für 

rund 150 Mitarbeiter*innen umfasst 

eine Nutzfläche von 9.650 m2, davon 

stehen 7.380 m2 als Produktionsfläche zur Ver-

fügung und 2.270 m2 werden als Verwaltungs- 

und Sozialfläche genutzt. Mit dieser Groß-

investition reagiert Pankl auch auf die Forderung 

der Luftfahrtindustrie nach leichteren, leiseren, 

emissionsärmeren und treibstoffeffi zienteren 

Antrieben. Neben der Abdeckung sämtlicher 

Prozessschritte in der Fertigung der Luftfahrt-

komponenten spielte auch Nachhaltigkeit eine 

große Rolle beim Bau. Das Werk wurde mit 

TROCKENBAU Journal            3  2023

einer leistungsstarken Photovoltaikanlage ausge-

stattet, Heizung und Kühlung erfolgen über eine 

Wärmepumpe bzw. VRV-Anlagen und die teil-

weise begrünte Dachfläche wirkt sich positiv auf 

die darunterliegenden Räume aus. Hof bauer 

Liebmann Architekten ZT GmbH waren bei 

diesem Projekt mit den Generalplanerleistungen 

(samt ÖBA) beauftragt. 

VIELFÄLTIGER TROCKENBAU 
AUF HÖCHSTEM NIVEAU 
Der Innenausbau des modernen dreigeschoßi-

gen Bauwerks erfolgte fast zur Gänze in Tro-

ckenbauweise aus Gipsplatten. Diese Aufgabe 

übernahm das steirische Qualitätsunternehmen 

Lieb Bau Weiz, das von November 2021 bis 

Februar 2023 mit durchschnittlich sechs bis acht 

Mitarbeitern für die Ausführung sämtlicher 

Metallständerwände, Vorsatzschalen, Stahlträ-

gerverkleidungen, Akustikverkleidungen sowie 

aller abgehängten Decken verantwortlich war. 

„Eine große Rolle spielte der Brandschutz, alle 

Stahlträgerverkleidungen wurden brandschutz-

mäßig geschützt“, so Bauleiter Stefan Luisser.  

Im gesamten Bürogebäude wurden abge-

hängte Akustiklochdecken der Firma Vogl mit 

RAUMKLIMA. Die teilweise begrünte 
Dachfläche wirkt sich positiv auf die 
darunter liegenden Räume aus.

EYECATCHER EMPFANGSFOYER.  
Abgehängte Decken in acht Meter Höhe  
montiert, historische Fliegerteile in die  

Stahlkonstruktion integriert.

AEROSPACE-WERK. 
Die modernste Produktions-
stätte für die Fertigung von 
Flugzeugtriebwerks-  
und Helikopter- 
Bauteilen in der 
Obersteiermark.
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Das zweite Obergeschoß ist rundum von 

einer Glasfassade umgeben. Das Streiflicht 

setzte ein extrem genaues Arbeiten und ein 

besonders hohes Maß an Präzision voraus. 

Aufgrund der umlaufenden Glasfassade wur-

den zudem elektrische Beschattungssysteme in 

die Decken integriert.  

Ein optisches Highlight stellen die raum-

hohen WC-Trennwände der Firma SANBOX 

dar. Dabei handelt es sich um ein spezielles 

Produkt aus Kompaktplatten, das in den Sani-

tärbereichen verbaut wurde. 

Im Erdgeschoß der Produktionsräume wur-

den 550 Quadratmeter Metalllangfeld- 

Kassetten decken der Firma MCI in einer 

Höhe von 5,5 Metern hergestellt. Erschwe-

rend bei dieser Leistungserbringung war die 

Höhe der Deckenabhängung von ca. drei 

Metern. So mussten die gesamten Montage-

arbeiten der Decken mit Scherenbühnen 

durchgeführt werden. Zudem wurde dort ein 

Knauf Cubo realisiert, in dem ein Meister büro 

untergebracht wurde. Mit dem Raum-in-

Raum-System können ohne flankierende Bau-

teile frei stehende Raumzellen in Trockenbau-

weise realisiert werden.  
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Insgesamt wurden bei der Umsetzung dieses 

Bauprojekts rund 1.800 m2 Akustiklochdecken 

der Firma Vogl, 500 m2 GK-Decken, 800 m2 

Metallständerwände, 550 m2 Metall decken 

gelocht, 750 m2 u-förmige Brandschutz-Stahl-

trägerverkleidungen, 140 Stück integrierte 

Deckenlüftungssysteme (Diffuser) und 220 

Stück Deckenrevisionen der Firma Knauf 

sowie 16 Stück Kabinenanlagen WC/Duschen 

der Firma SANBOX verbaut. 

ANGENEHME ARBEITSATMOSPHÄRE  
Sowohl die gute Zusammenarbeit mit den aus-

führenden Firmen und der örtlichen Bauauf-

sicht als auch die ausgezeichnete Koordination 

der Gewerke sorgten für eine angenehme 

Arbeitsatmosphäre. Aufgrund des großflächigen 

Baufelds stellte auch die Anlieferung kein Pro-

blem dar und konnten alle Materialien unkom-

pliziert mittels Kran angeliefert werden. Dank 

der routinierten und professionellen Lieb Bau 

Weiz-Mannschaft rund um Bauleiter Stefan 

Luisser, Techniker Franz Ostermann und Vor-

arbeiter Robert Schinnerl konnte der enge Ter-

minplan schließlich eingehalten und die 

gewohnte Qualität beibehalten werden.  

393  2023            TROCKENBAU Journal

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG | Birkfelder Straße 40 | 8160 Weiz | +43 3172 2417-0 | www.liebbauweiz.at
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Kompetenz in der Vielfalt
Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau | Fliesenverlegung | Objekttischlerei | Planung 

GU | Fertighaus | Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

 Projekt: Neubau Aerospace-Werk 
 im High-Tech-Park Kapfenberg  

 Bauherr: Pierer Immoreal GmbH 

 Betreiber: Pankl Aerospace Systems 
 Europe GmbH 

 Generalplanung: Hofbauer Liebmann 
 Architekten ZT GmbH 

 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & 
 Co KG, 8160 Weiz, www.lieb.at 

 Knauf-Fachberatung: 
 Josef Kleinhappl, +43 664 54460 23  

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

HAUSTECHNIK. Die umfangreiche Installation forderte 
viele Revisionsdeckel in den Akustikdecken.
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Moderne Apartments in Helsinki 
mit Schiebetüren von ECLISSE

Im Zentrum Helsinkis, ganz in der Nähe des Bahnhofs­
viertels, stehen die neuen Wohnkomplexe Alvar und Arietta, 
die als Vorzeigeprojekte in der Architekturszene gelten. 

umgesetzt werden konnte. Der Architekt legte 

großen Wert auf den Einsatz von Schiebetüren, 

um die Räume optisch weiter wirken zu lassen. 

Dabei fiel seine Wahl auf die hochwertigen 

Innenwand-Schiebetürsysteme der Marke 

ECLISSE. Weil beim Öffnen die Türblätter in 

der Wand verschwinden, wirken miteinander 

verbundene Zimmer optisch wie ein einziger 

großer Raum. Ein weiterer Vorteil: Pro Schiebe-

tür gewinnt man im Raum einen Quadratmeter 

Stellfläche dazu, denn Möbel können auch dort 

platziert werden, wo sich normalerweise der 

Schwenkbereich des Türblatts befindet. 

Die ECLISSE Schiebetüren überzeugen 

zudem in puncto Qualität und Funktionalität. 

Hochwertig und überaus robust, garantieren 

die Systeme eine lange Lebensdauer und wer-

den vormontiert geliefert. Damit ist für geübte 

Monteure ein schneller Einbau gewährleistet. 

Dank der großen Sortimentsauswahl an ver-

schiedenen Abmessungen und Türblättern las-

sen sich Kundenwünsche vielseitig umsetzen.

GEMÜTLICHKEIT AUF NORDISCH
Auch das Farbkonzept unterstreicht die luftige 

und offene Atmosphäre der Wohnungen. 

Wände, Decken, Küche und ein Großteil des 

Mobiliars sind in strahlendem Weiß gehalten, 

was den Räumen eine gewisse Leichtigkeit ver-

leiht. Farbakzente in Schwarz und Anthrazit 

werden gezielt eingesetzt, um eine angenehme 

Herausragend ist sowohl die Gestal-

tung als auch die Lage: Direkt am 

malerischen See Töölönlahti gelegen, 

vereinen sie gekonnt das Wohnen inmitten 

wunderschöner Natur mit den Vorzügen des 

Stadtlebens. Für die Planung des Projekts 

wurde das renommierte Architekturbüro von 

Verstas Arkkitehdit Oy beauftragt.

SPIEL MIT DER RÄUMLICHEN TIEFE
Im Rahmen des Bauprojekts sollte neben den 

beiden Wohngebäuden auch ein moderner 

Bürotrakt errichtet werden. Die Gebäude wur-

den hufeisenförmig angeordnet, wobei die 

beiden Apartmenthäuser den Bürokomplex 

seitlich flankieren. Besonders beeindruckend 

ist die Fassade der Wohngebäude mit ihrer 

faszinierenden Formensprache, die mit unter-

schiedlichen räumlichen Tiefen arbeitet. Dabei 

entsteht ein spannendes Spiel aus Licht und 

Schatten. Grauer Stein, weißer Putz und mit 

Holz verkleidete Flächen dominieren die 

Optik. Insgesamt entstanden 5.000 m² neue 

Wohnfläche, verteilt auf sechs Etagen.

P R A X I S
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WOHNKOMFORT MIT  
SCHIEBETÜREN VON ECLISSE 
Licht und Weite: Diese beiden Faktoren 

bestimmten ganz entscheidend die Raumpla-

nung im Innenbereich. Alle Apartments sollten 

angenehm lichtdurchflutet sein und gleichzeitig 

ein Gefühl von Weite vermitteln. Das in den 

Wintermonaten nur spärlich vorhandene Tages-

licht des hohen Nordens sollte maximal genutzt 

werden. Als Konsequenz wurde der gesamte 

Bau mit großen, raumhohen Fenstern und 

großzügigen Balkonen ausgestattet.

Auch in puncto Türen wurde sorgfältig 

geplant, damit das anspruchsvolle Raumkonzept 

PREISGEKRÖNT. Die beiden Wohnkomplexe  
„Alvar und Arietta“ erhielten den 1. Platz in  
einem Architekturwettbewerb.

EINFACH SPITZE. Schiebetüren von ECLISSE  
überzeugen weltweit Architekten mit ihrer  
herausragenden Qualität. Im finnischen  
Bauprojekt kamen 40 Schiebetürsysteme  
aus der Serie UNICO zum Einsatz!

40

Skandinavisches  
Wohndesign
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 Projekt: Zwei Wohngebäude mit insg. 5.000 m² Wohnfläche

 Standort: Töölönlahti, Helsinki, Finnland

 Planung: Verstas Arkkitehdit Oy

 Kontakt: ECLISSE Wien GmbH, 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.
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Ruhe und Tiefe zu schaffen. Die nötige Wärme 

und Behaglichkeit schenken natürliche Mate-

rialien wie edles Echtholz, das bei den Böden 

und Terrassendielen zum Einsatz kommt. Und 

auch die Teppiche verleihen der Wohnung eine 

gemütliche und einladende Note. 

FAZIT: Die Wohnkomplexe Alvar und 

 Arietta glänzen durch eine exzellente architek-

tonische Gestaltung und bieten einen hohen 

Wohnkomfort. Die Lage ist unschlagbar, 

naturnah, mit einer optimalen Anbindung an 

das städtische Leben. Fo
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ECLISSE

UNICO

montagefertig | schnell | robust

www.eclisse.at

WEITLÄUFIG.  
Dank der ECLISSE 

Schiebetüren lassen 
sich die Räume elegant 

miteinander zu einem 
großen Ganzen  

verbinden.

LUFTIG UND LEICHT.  
Die Apartments  
sind angenehm  
lichtdurchflutet und 
schenken den  
Bewohnern ein  
Gefühl der Weite.

40-41_Eclisse_KORR.indd   41 03.09.23   11:28
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Brandschutz, Schallschutz 
und warme Füße

Wohnkomfort im denkmalgeschützten Prachtbau

Bei der grundlegenden Renovierung des sogenannten Weissen Schloss in Zürich konnte  
mit dem Fußbodenheizsystem fermacell® Therm25™ der James Hardie Europe GmbH trotz einer  
schwierigen Deckenstatik ein hoch belastbarer Fußbodenaufbau realisiert werden.

Gebäudestruktur ausgebaut wurden, werden sie neu zugeschnitten. Dies 

gelingt mit Wänden und Decken in Trockenbauweise. Neue Böden mit 

Fußbodenheizung sorgen für modernen Wohnkomfort. 

Eine besondere Herausforderung war die Statik der historischen 

Deckenkonstruktion, daher standen Trockenestrichsysteme im Fokus der 

Planer. Diese punkten durch ein niedriges Flächengewicht. Je nach Fabri­

kat, Aufbau und System sind Flächengewichte ab 23 kg/m² möglich. 

Hinzu kommen Sicherheit im Brandschutz (nicht brennbar, Klasse 

A2­s1 d0 nach EN 13501), gute Trittschall­ und Wärmedämmung und 

der Vorteil, dass nach der Verlegung rasch weitergearbeitet werden kann.

Die Planer entschieden sich für das Fußbodenheizsystem fermacell® 

Therm25™ von James Hardie, welches Lastverteilschicht und Fußboden­

heizung in einem System kombiniert. Es besteht aus einer 25 mm dicken 

fermacell®­Gipsfaserplatte. Die Oberseite ist mit einer speziellen Fräsung 

mit Umlenknuten für die Verlegung der Fußbodenheizungsrohre verse­

hen. Für besondere Grundrisse oder Türdurchgänge steht ergänzend das 

Element fermacell® Therm25™ rund zur Verfügung. Das System wird 

ergänzt durch eine weitere 10 mm dicke fermacell® Gipsfaserplatte, die 

als zusätzliche obere Lage auf den fermacell® Therm25™­ 

Fußbodenheizelementen verleimt und geschraubt bzw. verklammert wird. 

fermacell® Therm25™ ist für die Verlegung von 16 mm dicken Verbund­

Heizungsrohren geeignet und kann in allen Anwendungsbereichen einge­

setzt werden. Das Rastermaß der Ausfräsung beträgt 167 mm. 

EINFACHE VERARBEITUNG
Dank des handlichen Formats von 500 x 1.000 mm der fermacell® 

Therm25™­Elemente konnten die Fußbodenheizelemente schnell und 

In exklusiver City­Lage, direkt am Zürichsee gelegen, ist das soge­

nannte Weisse Schloss am General­Guisan­Quai in Zürich eines der 

besonders prägnanten Gebäude aus dem späten 19. Jahrhundert. 

Architekt und Bauherr Heinrich Honegger­Näf, der das viergeschossige 

Mehrfamilienhaus auf eigene Rechnung projektierte, griff bei der Reali­

sierung auf das gesamte Repertoire der Formensprache seiner Zeit zurück. 

Mittlerweile ist das Objekt jedoch in die Jahre gekommen. Eine auf­

wendige, jedoch behutsame Sanierung soll den denkmalgeschützten Bau 

an die Erfordernisse modernen Wohnens und Arbeitens anpassen. Dabei 

bleiben die Businessflächen der unteren Etagen erhalten. Sie werden unter 

weitgehendem Erhalt der historischen Stilelemente renoviert. Größere 

Eingriffe nahmen die Planer in den Dachgeschossen vor. Die Wohnungen 

bleiben hier erhalten. Da sie jedoch ursprünglich ohne Rücksicht auf die 

TROCKENBAU Journal            3  2023

AM ZÜRICHSEE.  
In exklusiver  
City-Lage ist das 
sogenannte Weisse 
Schloss am General-
Guisan-Quai in Zürich 
eines der besonders 
prägnanten Gebäude 
aus dem späten  
19. Jahrhundert.

STEP BY STEP. 
Auftrag des fermacell™-Estrichklebers vor Montage der zusätzlichen, 10 mm 
dicken Abdecklage der fermacell®-Gipsfaserplatten (Bild li.). Montage der 
zusätzlichen, 10 mm dicken Abdecklage der fermacell®-Gipsfaserplatten. Sie 
wird zusätzlich mit fermacell™-Schnellbauschrauben, die im Raster von ca. 
165 x 250 mm in die Plattenfläche eingebracht wurden, verschraubt (Bild re.).

42-43_JamesHardie_KORR.indd   42 03.09.23   11:29



einfach verarbeitet werden. Die Mitarbeiter der Norline AG in Opfikon/

Schweiz erstellten zunächst einen planebenen Untergrund mit der 

 fermacell® Gebundene Schüttung T in ca. 60 mm Schütthöhe. Die 

schnelle Begehbarkeit und Belegreife der Schüttung innerhalb von 24 

Stunden vereinfachte und beschleunigte die nachfolgenden Arbeiten 

erheblich. Auf den so vorbereiteten Boden kam eine Trittschalldäm­

mung aus zehn Millimeter Holzfaserplatten. 

Anschließend verlegten die Handwerker die Therm25™­Elemente. 

Unmittelbar nach der Verlegung der Fußbodenheizelemente konnten 

die Heizungsbauer mit der Installation der Rohre beginnen. Nachdem 

abschließend die Dichtigkeit des Systems überprüft wurde, montierten 

die Verarbeiter eine Decklage aus 10 mm fermacell®­Gipsfaserplatten. 

Dazu trugen sie als erstes entlang der Fugenstöße sowie zwischen jeder 

Fräsnut eine Klebeschnur (ca. 5 mm breit) fermacell™­Estrichkleber 

auf, um die Fugenverklebung der Therm25™­Elemente zu gewährleis­

ten. Um bis zur Aushärtung des Klebers den nötigen Anpressdruck zu 

erzielen, wird die Decklage mit fermacell®­Schnellbauschrauben, die im 

Raster von ca. 165 x 250 mm in die Plattenfläche eingebracht wurden, 

zusätzlich verschraubt. Hilfreich ist dabei die Schablone, die verhindert, 

dass die Heizungsrohre durch die Befestigung verletzt werden. 

24 Stunden später waren die fermacell® Therm25™­Elemente begeh­

bar und bereit für die Verlegung eines neuen Parketts in den Wohn­

bereichen. Die Fußböden in den Nasszellen wurden mit Fliesen belegt. 

Entstanden ist ein schlanker, jedoch belastbarer Bodenaufbau, der den 

Anforderungen AWB2 entspricht. Die fermacell® Therm25™­Elemente 

mit der Decklage 10 mm fermacell®­Gipsfaserplatte allein erreichen 

einen Feuerwiderstand von 60 Minuten. Fo
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DACHGESCHOSSWOHNUNGEN. Bei der Renovierung war die Statik der  
historischen Deckenkonstruktion eine besondere Herausforderung. 

 Objekt: Weisses Schloss Zürich

 Planungsbüro: SPPA Architekten AG

 Trockenestrichsystem: James Hardie Europe GmbH; 
 www.fermacell.at/boden

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

FERMACELL™ BODENSYSTEME

WWW.FERMACELL.AT

fermacell® Therm25 Fußboden heizelemente 

Mehr Baustellen.  
Weniger Zeitverlust.
Nutzen Sie den Vorteil der einfachen 
und schnellen Verlegetechnik  
für Ihre Fußbodenheizung.

·  Erhaltung von Raumhöhe durch geringe 
Aufbauhöhen

·  Nach 24 h belegbar

·   Zeitersparnis durch 100 % trockene Lösung

© 2022 James Hardie Europe GmbH. TM und ® bezeichnen registrierte  
und eingetragene Marken der James Hardie Technology Limited  
und James Hardie Europe GmbH. 

ERFAHREN SIE MEHR 
www.fermacell.at/boden

NEU
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Wirksame  
Wellenbrecher

Modernes Büro  
im historischen Gebäude

Beim Modernisieren eines Bürogebäudes kam  
es zum Einsatz von neuen, designorientierten  
Schallabsorbern aus dem Hause Rockwool/Rockfon.  
Die Neuheiten eignen sich für neue Bauten,  
aber auch, wie in diesem Beispiel, zum Verbessern 
der Raumakustik in einem Bestandsgebäude.

chenden glatten, mattweißen Mineralvlies 

kaschiert. Die umlaufende Kante verfügt über 

eine hochwertige weiße Farbbeschichtung und 

an der Baffeloberseite sind zwei integrierte 

Befestigungspunkte für eine einfache und 

sichere Montage angebracht. 

Das innovative und ästhetisch ansprechende 

rahmenlose Akustikdeckensegel Rockfon 

Eclipse verfügt über eine glatte, tief matte und 

superweiße Oberfläche mit hoher Lichtrefle­

xion, Lichtstreuung und antistatischen Eigen­

schaften für eine längere Produktlebensdauer. 

Es ist standardmäßig mit einer geraden, mini­

malistischen A­Kante erhältlich. 

Rockfon Senses Akustik­Wandpaneele sind 

in fünf natürlichen Oberflächen erhältlich – 

von frischen Frühlingsblumen, strukturiertem 

Alpenheu bis hin zu zartem Laub. Diese Absor­

Ort des Geschehens war der Firmensitz 

von wegscheider office solution in 

einem historischen Gebäude einer 

ehemaligen Sparkasse im mittelfränkischen 

Heßdorf, OT Hannberg, nahe Nürnberg. Der 

Mieter der Räume versteht sich als Branchen­

spezialist in der Bürowirtschaft, für Objekt 

und Wohnen, für Betrieb und Lager sowie für 

Technik und IT. Neben kaufmännischen 

Lösungen und einem Planungssystem ist das 

Unternehmen auch Ansprechpartner, wenn es 

um die Verteilung von OFML®­Daten geht. 

OFML steht für „Office Furniture Modeling 

Language“ und stellt einen 3D­Datenstandard 

für deutsche Büromöbelhersteller dar.

P R A X I S
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IN DER RUHE LIEGT DIE KRAFT
Ziel der Akustikmaßnahmen war es, möglichst 

ruhige Arbeitsplätze für die Belegschaft zu 

schaffen. Denn das Team telefoniert unter 

anderem sehr viel. Daher ist es verständlich, 

dass die Gespräche der Kollegen möglichst 

wenig von der jeweils eigenen Arbeit ablenken 

sollen. Hierzu ist es nötig, zwischen den 

Schreibtischen die Schallausbreitung zu min­

dern und die Nachhallzeiten im Raum mit 

Deckensegeln und/oder Baffeln zu senken. Die 

Berater des Herstellers empfahlen im ersten 

Schritt den Einsatz von designorientierten, 

akustisch wirksamen Elementen und gaben eine 

raumakustische Prognose ab. Alle eingesetzten 

Produkte arbeiten auf der Basis von Steinwolle. 

Sie sind pflegeleicht und Cradle­to­Cradle in 

Bronze bzw. Silber zertifiziert. Die Absorber 

und Paneele lassen sich sehr einfach an der 

Decke installieren bzw. an der Wand befestigen 

oder zwischen den Arbeitsplätzen aufstellen.

Nach Abschluss der Arbeiten führten alle 

akustischen Maßnahmen zu Ruhe und Wohl­

befinden im Raum sowie zu mehr Leistung 

und Konzentrationsvermögen.

ÄSTHETISCHE AKUSTIKLÖSUNGEN
Rockfon System Contour Ac Baffle ist ein rah­

menloses akustisches Baffelsystem, bestehend 

aus einer 50 mm starken Platte aus Steinwolle 

und einer Drahtseilabhängung. Die beiden 

Sichtseiten der Baffel sind mit einem anspre­

RAHMENLOS. An der Decke senken die neuen 
Rockfon Contour Wave Baffeln die Nachhallzeiten. 

HISTORISCHES GEBÄUDE.  
Die Außenansicht des alten Fachwerkgebäudes. 

Neuer Lieblings(park)platz: 
Tiefgarage

Wie kann eine Tiefgarage gleichzeitig angenehm,  
sicher und energiesparend sein? Ganz einfach:  
mit einer optimalen Tiefgaragendämmung.  
Das Rockfon Facett Sortiment bietet Ihnen dafür 
hochfunktionale und optisch ansprechende 
Systemlösungen. Für ein neues Parkerlebnis!

Mehr erfahren:  
www.rockfon.de/facett

Sounds Beautiful

Part of the ROCKWOOL Group
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ber sehen aus wie Kunstwerke und verleihen 

Räumen eine zeitgemäße biophile Optik. Mit 

Rockfon Senses schlagen Innenarchitekten eine 

neue Designrichtung ein und können ihre 

ästhetische Vision optimal ergänzen. Rockfon 

Senses kann man als eigenständige Lösung oder 

als eine Reihe von Wandpaneelen einsetzen. 

Die neuen Rockfon Canva Akustikwand­

paneele schaffen bildschöne Designs und ruhige 

Innenräume. Die Wandpaneele sind in sieben 

Standardmaßen oder in individueller Größe 

lieferbar. Sie lassen sich einfarbig in 34 Wohl­

fühlfarben („Colours of Wellbeing“) oder auch 

individuell mit Wohlfühlmotiven bedruckt wie 

ein Kunstwerk gestalten. Zudem ist es möglich, 

die waschbare Leinwand in der eigenen Unter­

nehmensvisualität und in Sonderfarben zu pro­

duzieren. Die Paneele lassen sich einfach wie ein 

Bild an der Wand oder Decke befestigen oder 

als Trennwand stellen.  

P R A X I S

VIELFALT.  
An der Wand ist ein 
Absorber Rockfon 
Senses mit einer 
Oberfläche aus  
natürlichem Alpenheu 
angebracht. An der 
Decke sind Rockfon 
Contour Baffeln und
Eclipse-Deckensegel 
installiert.

BILDSCHÖNES DESIGN.  
Vor dem Schreibtisch sind links drei  
Canva-Wandpaneele abgehängt und  

unterbrechen die Schallausbreitung.

Neuer Lieblings(park)platz: 
Tiefgarage

Wie kann eine Tiefgarage gleichzeitig angenehm,  
sicher und energiesparend sein? Ganz einfach:  
mit einer optimalen Tiefgaragendämmung.  
Das Rockfon Facett Sortiment bietet Ihnen dafür 
hochfunktionale und optisch ansprechende 
Systemlösungen. Für ein neues Parkerlebnis!

Mehr erfahren:  
www.rockfon.de/facett

Sounds Beautiful

Part of the ROCKWOOL Group
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Dr. Wolfgang Kristinus  
Forschungspreis

Erstmalige Verleihung im  
TGM Wien und in der HTL Baden

Im Jahr 2023 wurde der Dr. Wolf­
gang Kristinus Forschungspreis 
für Forschung und Entwicklung 
im Bereich des trockenen Innen­
ausbaus von der Geschäftsfüh­
rung der Baustoff+Metall GmbH 
und der Abteilung Anwendungs­
technik ins Leben gerufen, um 
das Vermächtnis des verstor­
benen Inhabers zu ehren. Erst­
malig wurde dieser Preis im Juni 
in der HTL Baden und im TGM 
Wien durch Wolfgang Schaffer, 
Leiter Anwendungstechnik der 
Baustoff+Metall GmbH, im feier­
lichen Rahmen verliehen. 

Unternehmen der Baustoff+Metall-Industrie-

gruppe fort, die ihr Produktangebot kontinu-

ierlich erweitern und ergänzen. Dies umfasst 

verschiedene Industriebereiche wie Stahl- und 

Aluminiumzargen, Metalldecken, Trocken-

bauprofile sowie Unternehmen im Bereich 

Haustechnik, intelligente Estriche, Photovol-

taik und Holztechnik. 

Der Dr. Wolfgang Kristinus Forschungs-

preis trägt somit dazu bei, die Innovationskraft 

und Kreativität im trockenen Innenausbau zu 

fördern und das Erbe von Dr. Wolfgang 

 Kristinus lebendig zu halten. 

M A R K T

TROCKENBAU Journal            3  2023

Der Zweck dieses Preises besteht 

darin, die fortwährende Suche nach 

neuen Produkten, Systemen, Lösun-

gen und Weiterentwicklungen im trockenen 

Innenausbau zu unterstützen und außerge-

wöhnliche Leistungen anzuerkennen. Dies 

spiegelt sich in der Gründung verschiedener 

Abteilungen innerhalb der gesamten B+M-

Gruppe wider, die sich auf spezialisierte 

Mitarbeiter:innen stützen und wesentliche 

Teilbereiche des trockenen Innenausbaus 

abdecken. Diese Abteilungen umfassen unter 

anderem die Anwendungstechnik für das 

eigene Trockenbausystem, eine Haustechnik-

abteilung für Kühl- und Heizsysteme, eine 

Türenabteilung mit ÜA-Zertifizierung, eine 

Farbenabteilung und eine Handwerkzeug-

abteilung. Der Gedanke der Förderung und 

Weiterentwicklung setzt sich auch in anderen 

FEIERLICHKEITEN  
IM TGM IN WIEN. Im Rahmen  
der Maturafeier konnten Felix 
Fischer und Simon Hager sichtlich 
stolz den Scheck über den groß­
zügigen Betrag von je 1.000,– Euro 
von Wolfgang Schaffer (Bild Mitte) 
entgegennehmen. 
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FEIERLICHE ÜBERGABE  
AM TGM IN WIEN
Bei der Maturafeier der Klasse 1 BHKT-

5 BHKT am 15. Juni 2023 wurde an Felix 

Fischer und Simon Hager der Dr. Wolfgang 

Kristinus Forschungspreis von Wolfgang 

 Schaffer, Leiter B+M-Anwendungstechnik, 

überreicht. Die beiden Absolventen bekamen 

diese Auszeichnung für ihre herausragenden 

Forschungsergebnisse im Bereich innovativer Fo
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Trockenbaulösungen, die sie im Rahmen ihrer 

Diplomarbeiten im Bereich der Kunststofftech-

nik erarbeitet hatten. Die Preisträger erhielten 

je einen Scheck im Wert von 1.000,– Euro. 

Wolfgang Schaffer zeigte sich bei der Verleihung 

sichtlich erfreut und betonte die Wichtigkeit 

kontinuierlicher Forschung und Produktinno-

vationen, um mit den aktuellen Entwicklungen 

Schritt zu halten. Er ist überzeugt, dass die 

Kunststofftechnik eine bedeutende Rolle bei 

nachhaltigen Lösungen im trockenen Innenaus-

bau spielen wird. 

FORSCHUNGSPREISE  
IN DER HTL-BADEN
Am 29. Juni 2023 erfolgt die feierliche Preis-

übergabe des Dr. Wolfgang Kristinus For-

schungspreises erstmalig in der HTL Baden 

durch Wolfgang Schaffer, den Leiter der 

Anwendungstechnik. Die beiden jungen 

Damen Havanur Akpinar und Amara Milen-

kovici konnten sich über je 1.000,– Euro 

 freuen und auch die sechs Unterstützer:innen 

aus der diesjährigen Maturaklasse zeigten sich 

über die großzügige Geldzuwendung von 

jeweils 250,– Euro mehr als begeistert. 

Akpinar und Milenkovici untersuchten in 

ihrer Diplomarbeit insgesamt 17 anonymisierte 

Spachtelmassen auf ihre Praxistauglichkeit und 

erstellten dazu technische Dossiers. Zusätzlich 

beschäftigten sie sich mit der Schnittstellen-

Thematik zwischen den beiden Gewerken „Tro-

ckenbau und Maler“. Wolfgang Schaffer erhielt 

die Forschungsergebnisse überreicht und 

bedankte sich nochmals bei den Jugendlichen 

für ihren tollen Einsatz: „Sie haben eine fun-

dierte Ausbildung, die durch den herrschenden 

Fachkräftemangel stark nachgefragt wird. 

Machen Sie das Beste daraus!“   

M A R K T
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Als Hommage 
an Dr. Wolf-
gang Kristi-
nus wurde 
der For-
schungspreis 
ins Leben 

gerufen. In Überein-
stimmung mit seinem 
Motto „Think big,  
work hard, follow your 
passion“ ist es für B+M 
von großer Bedeutung, 
den Nachwuchs zu 
begleiten und zu för-
dern. Gemeinsam mit 
unseren Geschäftsfüh-
rern Robert Heckl und  
Christian Sperr wurde 
auch für das nächste 
Jahr die Auslobung die-
ses Preises vereinbart. 

Wolfgang Schaffer 

  Dr. Wolfgang  
Kristinus 
Die Baubranche hat am 24. Juni 
2022 durch den plötzlichen Tod 
von Wolfgang Kristinus, Haupt­
eigentümer der Baustoff + 
Metall­Gruppe und Immobilien­
investor, einen herausragenden 
Menschen und brillanten 
Geschäftsmann verloren. Er 
starb dort, wo er am liebsten war 
– in den Bergen. Wolfgang 
Kristinus, der sein Leben 
mit Leidenschaft dem 
Unternehmen widmete, 
galt als Seele des Unter­
nehmens und war ein Vor­
bild und enger Freund vie­
ler Mitarbeiter:innen. Mit 
Fleiß, Geschick und harter 
Arbeit hat er Baustoff + 
Metall in den letzten knapp 
40 Jahren zu einem der 
erfolgreichsten Fachhan­
dels­ und Industrieunternehmen 
Europas gemacht. Obwohl er 
sich seit 2009 schrittweise aus 
dem operativen Geschäft zurück­
gezogen hatte und die Geschäfts­
führung an Robert Heckl und 
Christian Sperr übergab, blieb 
sein Einfluss und Spirit in der 
Firma spürbar. Neben seinem 
Engagement bei Baustoff + 
Metall war Wolfgang Kristinus 
auch als Hauptinvestor der 6B47 
und Besitzer eines großen Wein­
guts in Ungarn bekannt. 

INFO

ÜBERGABE IN DER HTL BADEN.  
Ende Juni wurde in der HTL in Baden 
gefeiert. Wolfgang Schaffer konnte im 

Beisein von Direktorin Birgit Grabner und 
Heinz Koch, die Jugendlichen für ihre  

Leistungen belohnen. Amara Milenkovici 
und Havanur Akpinar (Bild Mitte v.l.) 

erhielten für ihre Diplomarbeit je einen 
Scheck in der Höhe von Euro 1.000,– 

überreicht. Die Unterstützer:innen aus 
dem heurigen Maturajahrgang (Sophie 
Matie Musser, Michelle Wegenberger, 

Lina Küng, Julian Tretthan, Elias  
Geiderer und Nicolas Burda (v.l.)  

freuten sich über je 250,– Euro
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RIGIPS  
Weitspannträgerdecken 
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Weitgespannte Deckensysteme WST von RIGIPS sind selbst-

tragende Decken mit einer Befestigung an den raumbegren-

zenden Wänden. Abgehängte Montagedecken sind seit 

Jahrzehnten die Standardlösung, wenn es um die Erstellung einer 

optisch ansprechenden Deckenuntersicht geht. Fehlt jedoch die Mög-

lichkeit, die notwendigen Abhänger an der Rohdecke zu befestigen, 

stellen weitgespannte RIGIPS Weitspannträgerdecken eine wirtschaftli-

che Alternative dar.

Dies wird notwendig bei:

 hoher Installationsdichte im Deckenhohlraum;

 geringen Traglastreserven der Rohdecke;

 hohen Anforderungen an den Schallschutz der Unterdecke. 

                         INFOS: www.rigips.at

D ie Rigips 

Duo'Tech-Plat-

ten sind die spezielle 

Schallschutzlösung für den tiefen Fre-

quenzbereich. Diese werden aus 2 x 12,5 mm 

Rigipsplatten hergestellt, die mit einem High-Perfor-

mance-Kleber miteinander verklebt werden. Dadurch wer-

den die Schallschutzwerte verbessert und man spart sich die zweite 

Schicht bei doppelter Beplankung.

  Verbesserung des bewerteten Schalldämmmaßes Rw um mehr als 

19 dB.  

  Zeitersparnis durch einfache Beplankung um mehr als 25 Prozent. 

  Kostenersparnis durch schnellere Verarbeitung.  

  Feuerwiderstandsklasse EI30-EI90 mit einer einfach beplankten 

Wandkonstruktion.  

  In Feuchträumen bis Feuchtigkeitsbeanspruchungsgruppe W3  

einsetzbar. 

INFOS: ww.rigips.at/produkte/spezialplatten/duotech

RIGIPS DUO‘TECH

Klettert im Sommer das Thermometer 

in die Höhe, binden zementhaltige 

Produkte schneller ab. Teilweise so 

schnell, dass die Verarbeitung nur mehr unter 

größtem Zeitdruck erfolgen kann, was speziell 

bei Detailarbeiten wie Anschlüssen, Fugen und 

Durchdringungen zum Problem werden kann. 

Abhilfe schafft weber flextime, eine flüssige, 

farbige und konzentrierte Lösung, die bei 

höheren Temperaturen die Verarbeitungszeit 

von Reaktivdichtungen und Klebern verlän-

gert. Beispiel gefällig? Mit weber flextime kann 

z. B. weber.tec Superflex D 24 bei sommerli-

chen 30 °C bis zu 90 Minuten lang verarbeitet 

werden. Zudem kann flextime auch mit ande-

ren Produkten wie z. B. mit dem 2-K Dicht- 

Entkopplungs- und Klebesystem weber.xerm 

844 oder mit der Universalabdichtung weber 

Anschlussdicht verwendet werden. 

INFOS: www.at.weber

Neuer Topfzeitverzögerer 
weber flextime Trockenbau Journal: Das Fachorgan für die Stuckateur- und  

Trockenbauunternehmungen
Herausgeber: Verband Österreichischer Stuckateur- und 
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Der unangenehme Nachhall in den neuen Büroräumen des 

 Wiener Unternehmens MoreService machte dem Team zu 

schaffen. Abhilfe wurde gesucht und rasch gefunden: mit 

Hanfplatten als natürliche Akustiklösung. 

Die neue Räumlichkeit war durch große Fenster und eine Glastrenn-

wand zum Stiegenhaus zwar hell und einladend. Aber durch die glatten 

Flächen kam es zu starkem Nachhall. Telefonate und Gespräche wurden 

zum unerwünschten „Gemeinschaftserlebnis“ – das zerrte an den Nerven! 

Da kamen die natürlichen CapAcoustic Nature Wand- und Decken-

platten aus Hanffasern (Hersteller Synthesa) ins Spiel. Die CapAcoustic 

Nature-Akustiklösungen sind die perfekte Ergänzung sowohl für stil-

volle Büros, aufgeregte Klassenräume, aber auch für die eigenen „vier 

Wände“. Sie sind durch innovative Abhängsysteme oder durch Klebung 

sehr einfach zu montieren. 

INFOS: www.hanfdämmung.at

Austrotherm startet mit der Errichtung des ersten EPS-Dämm-

stoffwerkes in Kroatien. Der führende Hersteller energiesparen-

der und klimaschützender Wärmedämmung in Mittel- und 

Osteuropa wird in den kommenden Monaten in Zabok, 30 Kilometer 

nördlich von Zagreb, ein topmodernes Produktionswerk errichten. 

Geplant ist sowohl die Herstellung von weißem Austrotherm EPS als 

auch dem noch besser dämmenden grauen Austrotherm EPS-PLUS. 

Zudem sollen auch EPS-Formteile hergestellt werden. Produktions- und 

Lagerhallen sowie Büroräumlichkeiten werden rund 8.000 m2 umfassen. 

Die Investitionskosten für das Greenfield-Projekt belaufen sich aktuell 

auf rund zwölf Millionen Euro. Die Inbetriebnahme des Produktions-

standortes ist im ersten Halbjahr 2024 geplant.  

INFOS: www.austrotherm.com

Endlich „Ruhe im Kasten“ 
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Recyceltes Altglas und Lignin-basierte Harze aus Holzresten 

bilden die Bestandteile unserer nachhaltigen Dämmstoffe. Das 

gibt es nur bei URSA.

Lignin ist ein natürliches Polymer, das in Holz und anderen Pflanzen 

vorkommt. Es dient als Kleber, um Zellulosefasern zusammenzuhalten und 

gibt unter anderem dem Holz seine Festigkeit und Stabilität. Zudem ist es 

UV-beständig und resistent gegen Feuchtigkeit, Bakterien und Pilze. Es 

fällt als Nebenprodukt bei der Papier- und Zellstoffherstellung an und wird 

in Lignin-basierte Harze umgewandelt. Es ist somit ein nachwachsender 

Rohstoff und ohne zusätzlichen Abbau in großen Mengen verfügbar.

URSA ist der erste Hersteller von Glaswolle auf dem Markt, der 

Dämmstoffe auf 

Lignin-Basis ein-

führt. Die innova-

tive Lignin-Tech-

nologie steht für 

eine neue, umwelt-

freundliche Mate-

rialqualität. 

INFOS: www.ursa.at 

Innovative Lignin- 
Technologie von URSA
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Investition in Kroatien
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KnaufMAX ist die App für Verarbei-

ter, Händler, Architekten und 

Heimwerker im Trockenbau. 

Damit ist Knauf Wissen stets verfügbar, 

ganz egal ob man im Produktkatalog stö-

bert, Systeme nach ihren Eigenschaften 

sucht oder mit der Mengenermittlung den 

benötigten Bedarf berechnen will.

Auch bei der Brandschutzbekleidung von 

Stützen und Trägern ist KnaufMAX behilf-

lich. Mit der neuesten Knauf App lassen sich 

alle technischen Unterlagen sowie hilfreiche 

Videos für Projekte leicht finden. „Mit 

KnaufMAX bringen wir den Trockenbau in 

die Hosentasche unserer Kunden und mit-

hilfe von digitalen Tools erhöhen wir den 

Servicegrad an Hilfestellungen. Der Kontakt 

zu Knauf und seinem Wissen wird dadurch noch einfacher“, erläutert 

Herfried Gebesmair, Knauf Verantwortlicher für Digitalprojekte.

 KnaufMAX ist im Google PlayStore oder im Appstore zu finden und 

downzuloaden. 

INFOS: www.knauf.at

Die App von Knauf
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Jetzt in den Stores:

MAX
Holen Sie sich die neue App  

für den Trockenbau!

Jetzt in den Stores:

MAX
Holen Sie sich die neue App  

für den Trockenbau!
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MENSCHEN
Anwendungstechnik & Vertrieb  
bei Saint-Gobain Austria

  Seit Anfang Juni unterstützt Lisa Brosche das Team der Anwendungstechnik 

im Bereich Produktmanagement & Anwendungstechnik WEBER. Durch ihre 

Tätigkeit als Projekttechnikerin und als technische Außendienstmitarbeiterin 

bringt Frau Brosche bereits einiges an Erfahrung für ihre neue Aufgabe mit.

Franz Pramhaas, vormals Schulungsleiter bei Saint-Gobain Austria, wechselt in 

den Vertrieb. Herr Pramhaas konnte bereits viele Jahre Erfahrung im Trockenbau 

sammeln und übernimmt als direkte Nachfolge von Klaus Kopp das Gebiet Ober-

österreich und Salzburg als Fachberatung Trockenbauer/Objekte/TB-Fachhandel.

HTL-Baden:  
Neuer Vereinsvorstand

  Am 20. April 2023 fand die Generalversammlung des Gemein-

nützigen Vereines der Förderer des Malerhandwerks und seiner 

Bildungsstätten statt. Herr KommR Josef Wieltschnig legte nach 

25 Jahren sein Amt als Präsident nieder. Die Nachfolge übernimmt 

Herr BIM-Stv. LIM MMst. KommR Andreas Leo Denner (Bild Mitte).

Thomas Kretz neuer ROCKWOOL- 
Vertriebsleiter Österreich 

  Mit Juni 2023 hat Thomas Kretz die Funktion als Vertriebsleiter bei der 

ROCKWOOL HandelsgmbH Österreich übernommen. Er hat in seiner lang-

jährigen Betriebszugehörigkeit maßgeblich zum bisherigen Erfolg beige-

tragen, verfügt über einen breiten Erfahrungsschatz über alle Seg mente 

und ist mit der österreichischen Handelslandschaft bestens vertraut. 

Alfred Bernhard 
überraschend  
verstorben
Mit tiefer Betrof-

fenheit und gro-

ßer Trauer gibt 

der VÖTB be-

kannt, dass Herr 

Alfred Bernhard, 

Geschäftsführer 

und CEO der 

Würth-Hochen-

burger-Gruppe 

( Ö s t e r r e i c h , 

Schweiz und 

Fritz Baustoffe 

GmbH & Co.KG 

mit Sitz in Bayern) plötzlich und völlig 

unerwartet am 11. August 2023 ver-

storben ist. Mit ihm verliert auch der 

VÖTB eine visionäre und motivie-

rende Persönlichkeit – er hinterlässt 

eine schmerzliche Lücke. Herr Alfred 

Bernhard war ein Mensch voller 

Unternehmergeist, Fleiß und Kompe-

tenz. Wir trauern um einen liebens-

werten und humorvollen Menschen, 

der immer ein offenes Ohr für sein 

Gegenüber hatte. 

Unser tiefes Mitgefühl und unsere 

Anteilnahme gelten in dieser schwe-

ren Zeit seiner Familie und seinen 

Angehörigen.

Das Geprüfte 
TrockenbauSystem

Unser System  Ihre Sicherheit
Unser herstellerunabhängiges System bietet Ihnen die Möglichkeit, Produkte namhafter 
Hersteller miteinander zu kombinieren. Damit bieten wir Ihnen ein hohes Maß an Flexibilität 
für Ihr Bauprojekt, mit der Sicherheit eines geprüften Systems in Bezug auf Brandschutz, 
Statik und Schallschutz.
Maximale Produktflexibilität – maximale Sicherheit

Jetzt informieren bei Ihrem spezialisierten Trockenbauhändler
www.eurosys-trockenbau.at
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Das Geprüfte 
TrockenbauSystem

Unser System  Ihre Sicherheit
Unser herstellerunabhängiges System bietet Ihnen die Möglichkeit, Produkte namhafter 
Hersteller miteinander zu kombinieren. Damit bieten wir Ihnen ein hohes Maß an Flexibilität 
für Ihr Bauprojekt, mit der Sicherheit eines geprüften Systems in Bezug auf Brandschutz, 
Statik und Schallschutz.
Maximale Produktflexibilität – maximale Sicherheit

Jetzt informieren bei Ihrem spezialisierten Trockenbauhändler
www.eurosys-trockenbau.at
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